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Poznan (Polen), Mittwoch, 24. März 1937 


fir. 68 


Senatsfißung 


Warſchau, 23. März. 
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Um den Grundſatz | 
der Gegenſeiliakeil 


Warſchau, 23. März. 

Der klerikale „Kurier Warſzawſki“ beſchäftigt 
ſich am Montag ausführlich mit der Rede des 
Oberpräſidenten und Gauleiters von Schleſien, 
Wagner. Der Augenblick zur öffentlichen Klä⸗ 
rung der Minderheitenfrage, die nicht ewig in 
der Schwebe bleiben könne, ſei glücklich gewählt. 
Für die Polen habe der Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit ſtets in vollem Umfange Geltung ge⸗ 
habt. Die Erörterung dieſes brennenden Themas 
mache einen ſachlichen Gedankenaustauſch not⸗ 
wendig, und zwar nicht nur in bezug auf die 
oberſchleſiſchen Verhältniſſe, ſondern auch in 
bezug auf den e ee der die beiden 
Staaten berührenden Minderheitenfragen. 
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Belgiens Unabhängigkeitswünſche 


Der König der Belgier in London 


Die erſte Fühlungnahme mit den engliſchen Politikern 


London, 22. März. 


Der König der Belgier traf heute in London 
ein. Er wurde von Vertretern des Auswärtigen 
Amts und der belgiſchen Votſchaft am Bahnhof 
empfangen. Zu ſeinen Ehren fand am Abend 
in der belgiſchen VBotſchaft ein Eſſen ſtatt, an 
dem Miniſterpräſident Baldwin, Außenminiſter 
Eden, die Führer der Parlamentsoppoſition und 
eine Reihe Wirtſchaftsführer teilnahmen. Nach 
dem heutigen Bankett hatte der König der Bel⸗ 
gier feine erſten Veſprechungen mit Außen⸗ 
miniſter Eden. 

London, 23. März. 


An dem politiſchen Abendeſſen, das am Mon⸗ 
tag abend von König Leopold von Belgien in 
der Londoner belgiſchen Botſchaft veranſtaltet 
wurde, beteiligten ſich von engliſcher Seite neben 
dem Miniſterpräſidenten Baldwin und dem 


Außenminiſter Eden mehrere weitere Kabinett 
mitglieder und andere führende Perſönlichkeiten 
von Politik und Wirtſchaft. Unter den Anwe⸗ 
ſenden ſah man den Lordſiegelbewahrer Lord 
Halifax, Innenminiſter Sir John Simon, Kolo⸗ 
nialminiſter Ormsby Gore, den Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Außenminiſterium Lord Cranborne, den 
erſten Wirtſchaftsberater der britiſchen Regie⸗ 
rung Sir Frederic Leith Roß, Oppoſitionsführer 
Attlee, Wilſton Cercile und Großadmiral Sir 
Roger Keyes. 

Es kann angenommen werden, daß König 
Leopold im Laufe des Abends Gelegenheit hatte, 


ſich längere Zeit mit dem engliſchen Außen⸗ 


minifter Eden privat über die belgiſchen Unab- 
hängigkeitswünſche zu unterhalten. Die Preſſe 
rechnet damit, daß eine weitere Beſprechung 
zwiſchen König Leopold und Eden Dienstag 
„Wer Mittwoch jtattfinden wird. 


Belgien will Herr um eigenen Hauſe ſein 


England erwartet „Gegenleiſtungen“ — Großes Bedenken gegen den 
Franko-Sowjetpakt 


London, 23. März. 

Die Morgenblätter beſchäftigen ſich natur⸗ 
gemäß eingehend mit dem Beſuch König Leo⸗ 
polds und der vermutlichen britiſchen Stellung⸗ 
nahme zu den belgiſchen Wünſchen. Im allge⸗ 
meinen wird erklärt, daß England den belgiſchen 
Sicherheits⸗ und Unabhängigkeitswünſchen nicht 
ungünſtig gegenüberſtehe, daß es aber von den 
Belgiern gewiſſe Gegenleiſtungen für eine 
Garantierung der belgiſchen Unabhängigkeit 
durch England erwarte. 

Die belgiſchen Wünſche werden vom diplo⸗ 
matiſchen Korreſpondenten der „Morning Poſt“ 
wie ſolgt dargeſtellt: 

1. Beſeitigung der Abmachungen von März 

1936, auf Grund deren Belgien zur gegen ⸗ 

ſeitigen Unterſtützung gegenüber Frankreich 

und England verpflichtet wurde. 2. Die 

Beendigung der Generalſtabsbeſprechungen, 

die ſich aus den März⸗Vereinbarungen er ⸗ 

geben. 3. Garantien für die belgiſche Un⸗ 

abhängigkeit und gebietsmäßige Unver⸗ 

ſehrtheit durch England, Frankreich, 
Deutſchland und Italien. 


Belgien verlange ferner freie Hand in der Aus⸗ 
legung des Sanktionsartikels 16 der Völker⸗ 
bundſatzung, der bekanntlich u. a, vorfieht, daß 
Mitglieder des Völkerbundes „etwaigen zum 
Schutz der Satzung zuſammenarbeitenden Streit⸗ 
kräften“ das Durchmarſchrecht durch ihre Ge⸗ 
biete gewähren ſollen. Belgien wolle ſich das 
Recht vorbehalten, den Durchmarſch ausländi⸗ 
ſcher Truppen nach eigenem Ermeſſen abzu⸗ 
lehnen oder zuzulaſſen. Die engliſche Regie⸗ 
rung habe ihre endgültige Stellungnahme noch 
nicht formuliert. Sie habe ſich jedoch nicht auf 
eine grundſätzliche Ablehnunng der belgiſchen 
Forderungen feſtgelegt. 
Der Korreſpondent weiſt ſchließlich auf die 


Verſchlechterung der franzöſiſch⸗ belgiſchen 
Beziehungen infolge der unfreundlichen 
Stellungnahme der flämiſchen und rexiſti⸗ 
ſchen Gruppen in Belgien gegenüber Frank⸗ 


reich 

ſowie infolge der Abneigung der belgiſchen 
Konſervativen gegen den Franko ⸗Sowjetpakt 
und die Volksfrontpolitit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung hin. Alle belgiſchen Parteien ſeien ſich 
darüber einig, daß Belgien auf jeden Fall die 
Gefahr vermeiden ſollte, infolge ſeiner Sonder⸗ 
verpflichtungen gegenüber Frankreich in irgend⸗ 
einen Konflikt in Oſt⸗ und Mitteleuropa hin⸗ 
eingezogen zu werden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ weiſt darauf hin, daß die belgiſche 
Frage zahlreiche ſchwierige Probleme aufwerfe. 


Unter dieſen Umſtänden könne wahrſcheinlich 
nicht mit einer baldigen Unterzeichnung eines 
neuen Weſtpaktes gerechnet werden. Der Kor⸗ 
reſpondent weiſt er darauf hin, daß die ftärk 
ſten Befürchtungen Belgiens gegen den Franko⸗ 
Sowjetpakt und gegen die übrigen franzöſtſchen 
Bündniſſe mit den oſteuropäiſchen Staaten ge⸗ 
richtet ſeien. 

„News Chronicle“ erklärt, daß das einzige 
offenſichtliche Entgegenkommen gegenüber den 
belgiſchen Wünſchen bisher in der deutſchen 
Weſtpaktnote enthalten fei. 


Eine Denkſchrift zur belgiſchen 
Neulralitäts frage 


Paris, 23. März. 

Das „Oeuvre“ berichtet, der Quai d’Orjay 
habe im Hinblick auf den Londoner Beſuch des 
Königs der Belgier dem Foreign Office am 
vergangenen Sonnabend eine Denkſchrift zu⸗ 
gehen laſſen, die den franzöſiſchen Standpunkt 
in der belgiſchen Neutralitätsfrage zum Aus⸗ 
druck bringe. 

Nach dieſer Quelle ſoll das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium den Wunſch äußern, die Angelegen⸗ 
heit nur in diplomatiſchen Verhandlungen zu 
erörtern, aber keine Konferenz abzuhalten. Auch 
ſollen die Verhandlungen über die Fragen, die 
ſich nach dem nach der Kündigung des Locarno⸗ 
vertrages abgeſchloſſenen vorläufigen Abkom⸗ 
men zwiſchen Frankreich, England und Belgien 
ergeben, auf dieſe drei Länder begrenzt bleiben. 


Hinſichtlich der künftigen Behandlung des 
Voölkerbundartikels 16 durch Belgien wird 
von Frankreich vorgeſchlagen, daß Frankreich 
und England in Brüſſel den Nat geben, 
Belgien möge mit dem Völkerbund jelbit in 
Verbindung treten, der allein eine Auf⸗ 
hebung der von Belgien durch 16 
übernommenen ee 


Trotzdem mache man 10 in franzöſiſchen 
Kreiſen über die geringe Wirkſamkeit diefes Be⸗ 
weisgrundes auf Belgien keine falſchen Vor⸗ 
ſtellungen. Man glaube in dieſen Kreiſen ſo⸗ 
gar ſchon den Inhalt det belgiſchen Gegenant⸗ 
wort zu kennen. Belgien werde ſich das Recht 
vorbehalten, den Artikel 16 der Völkerbund⸗ 
ſatzung nach eigenem Ermeſſen auszulegen, und 
zwar ſo, daß eg darin enthaltene freie Durch⸗ 
zugstecht für fremde Truppen, die dem ange⸗ 
griffenen Staat zu Hilfe eilen, nicht das Recht 
zum Kämpfen auf dem betreffenden Länder⸗ 
. in ſich ſchließe. 
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Gegenbeſuch des öſterreichiſchen 
Bundespräfidenten in Budapeft 


Budapeſt, 22. Mürz. 

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß 
der öſterreichiſche Bundespräſident Mis las 
im Laufe des Frühjahrs in Erwiderung des 
Wiener Beſuches des Neihswerweiers Adaniral 
v. Horthy zum Gegenbeſuch nach Budapeſt Zum- 
men wird. Entgegen anderslautenden Mel⸗ 
dungen iſt dieſer Veſuch bisher jedoch noch nicht 
feſtgeſetzt. 


Appell an das nationale 


Ungarn 
Gemeinſame Front gegen den Marrismus 


Budapeſt, 22. März 

Auf einer vom größten ungariſchen Stu⸗ 
dentenverband „Turul“ in Gyor einberufenen 
Verſammlung, an der auch der bekannte völki⸗ 
Ihe Reichstagsabgeordnete Dr. Franz Rajnif 
teilnahm, forderte der Landesführer des 
„Turul“⸗Bundes, der Reichstagsabgeordnete 
Vegvary, vor einer großen Zuhörerſchaft drin⸗ 
gend den Zuſammenſchluß aller rechtsſtehenden 
Kräfte des Landes, um der zunehmenden . 
tation der Marxiſten ein Gegengewicht 
ſtellen. Im außenpolitiſchen Teil ſeiner Rebe 
betonte der Studentenführer, daß Ungarn nicht 
geneigt ſei, ſich mit ſeinen Feinden an einen 
Tiſch zu ſetzen. 


Die ungariſche Jugend vertraue nur auf 
Deutſchland, ae Oeſterreich und 
0 * 


Der Reichstagsabgeordnete Dr. Rajnik ſprach 
bei dieſer Gelegenheit über den Nationalſozia⸗ 
lismus und den Faſchismus. Im Verlauf 
ſeiner Rede berührte er auch die Ereigniſſe in 
Spanien und betonte, daß Ungarn, wenn es 
ähnliches für ſich verhüten wolle, eniweder dem 
deutſchen oder dem italieniſchen Beiſpiel folgen 
müſſe. Nur ſo werde es vor dem Kommunis⸗ 
mus geſchützt und bewahrt bleiben. 


dürften. 


Rom, 22. März. 

Eine in der „Morning Poſt“ erſchienene Be⸗ 
trachtung über die engliſch⸗italieniſchen Bes 
ziehungen wird von der geſamten römiſchen 
Abendpreſſe aufgegriffen und als ein bedeut⸗ 
ſamer Beitrag zur Klärung der augenblicklich 
beſtehenden Mißverſtändniſſe gewürdigt. „Tri⸗ 
bung“ wendet ſich in einer redaktionellen Gloſſe 
an England, und Bi nicht an die verantwort⸗ 
lichen Regierungskreiſe, ſondern an den „Mann 
auf der Straße in England“, der aufgefordert 
wird, mit ſich ſelbſt ernſthaft zu Rate zu gehen. 
„Tribuna“ betont, daß Italien nach dem Ab⸗ 
ſchluß des Gentleman Agreement alles getan 
habe, um eine geiſtige Entſpannung herbeizu⸗ 
führen, während man in England in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht denſelben guten Willen beweiſe. 
Man müſſe ſich in England darüber klar wer⸗ 
den, ob das Gentleman Agreement die lebendige 
Grundlage einer offenen und tatſächlichen Zu⸗ 
ſammenatbeit mit Italien darſtelle oder ob man 
es als einen toten Papierfetzen betrachte. 


Es ſei nicht Italiens Schuld, ſo fährt das 
angeſehene römiſche Blatt fort, daß England 
ſeinetzeit die Kräfte Italiens unterſchätzte und 
ſich, durch ihre ideologiſchen Vorausſetzungen 
fehlgeleitet, verrechnet habe. 

Muſſolini habe als Sieger eine beachtens⸗ 

werte Mäßigung an den Tag gelegt und 

Italien habe ſeinen berechtigten Groll unter⸗ 

drückt, um den eutopäiſchen Wiederaufſtieg 

zu erleichtern. 


Poſener Tageblatt 


Italienische Aufforderung an England 


Italien erwartet Antwort auf das Muſſolini⸗Interview 


Unentwegt habe es darauf hingearbeitet, ſowohl 
auf politiſchem wie wirtſchaftlichem Gebiet, mit 
London zu einer Einigung zu gelangen. Eng⸗ 
land habe jedoch dieſe Bemühungen in einer 
Weiſe beantwortet, die kaum dem Geiſte der 
Abmachungen entſprechen dürfte. In dieſem 
Zuſammenhang zählt das Blatt die gegen Ita⸗ 
lien gerichteten Beſchuldigungen und Angriffe 
engliſcher Perſönlichkeiten auf, die ſicherlich nicht 
geeignet geweſen ſeien, die Beziehungen der bei⸗ 
den Länder zu verbeſſern. Man dürfe es auch 
nicht ſo darſtellen, als ob die engliſche Regie⸗ 
rung die Kundgebungen einzelner Perſönlich⸗ 
keiten nicht kontrollieren könne. Wünſche es die 
Regierung tatſächlich, ſo könne ihr Einfluß viel 
weiter gehen als man dies in einem demokra⸗ 
tiſchen Regime zugeben wolle. 

Das italieniſche Volk in ſeiner Geſamtheit 
bilde, ſo betont „Tribuna“ abſchließend, einen 
willensſtarken, feſten Block. Das Gentleman 
Agreement werde in Italien als grundlegendes 
Dokument der engliſch⸗italieniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit betrachtet. 

Es ſei alſo an der Zeit, einen Appell an 

das engliſche Volk zu richten, damit jeder 

verantwortungsbewußte Engländer ſich dar⸗ 
auf beſinne, wie ſich die zukünftigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und England ge⸗ 
ſtalten ſollen. 5 
Muſſolini habe durch ſein letztes Interview für 
die „Daily Mail“ die Möglichkeit neuer Unter⸗ 
redungen geſchaffen, und es ſei nun an England, 
ſich unmißverſtändlich zu äußern. 


Deulſch⸗ ongliſche Regelung 
der Schlüſſel der Weltpolitik 


Bemerkenswerte Aeußerung des „Obſerver“ 


5 London, 21. März. 
Im „Obſerver“ vertritt der bekannte eng⸗ 


liſche Publiziſt Garvin erneut und mit 
großem Nachdruck den Standpunkt., daß eine 
deutſch⸗engliſche Regelung der Schlüſſel der 


Weltpolitik und die beſte Sicherung für den 
zukünftigen Frieden Europas ſei. Deutſchland 
und England ſeien durch Jahrhunderte natür⸗ 
liche Verbündele geweſen, und es habe nur einen 
Krieg zwiſchen ihnen gegeben. 

Eine deutſt,⸗engliſche Vereinbarung nach 

dem Grundſatz „Leben und leben laſſen“ 

würde den Frieden des größten Teils der 
ziviliſterten Welt auf eine dauernde Grund⸗ 
lage ſtellen. 

Aber ein erneuter Kampf um Leben und Tod 
würde die ganze Ziviliſation erſchüttern. Die 
utſprünglichen Urſachen des letzten Kampfes 
zwiſchen dem deutſchen und engliſchen Volk ſeien 
beſeitigt worden oder von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden. Was für neue Arſachen gäbe es 
daher, die einen neuen Konflikt herauf⸗ 
beſchwören könnten? Garvin wendet ſich in 
dieſem Zuſammenhang in erſter Linie gegen die 
Theſe, daß England das Sowfetreich gegen 
Deutſchland garantieren und ſich mit Moskau 
in der Aufrechterhaltung des „ſchlechten Status 
quo“ in Oſteuropa zuſammentun wolle. Auch 
die Theorie, daß der franzöſiſch⸗ ſowjetruſſiſche 
Pakt England in einen neuen Krieg mit Deutſch⸗ 
land hineinziehen würde, ſei ungeheuerlih und 
unerträglich. Das heutige Räterußland ſei eine 
gewaltige Waffenmacht und ſei ſehr wohl in 
der Lage, ſeine Intereſſen ſelbſt zu vertreten. 
Der Sowjfetſtaat müſſe das unheilvolle Wirken 
der Komintern in anderen Ländern einſtellen 
und aufhören, mit dem Feuer zu ſpielen. 

„Warum ſollten wir die weſtliche Zivili⸗ 

ſation und uns ſelbſt durch einen blinden 

Streit unter den weſteuropäiſchen Mächten 

zerſtören, nur um die bolſchewiſtiſche Vor⸗ 

herrſchaft zu fördern? Das wäre ein uns 
finniges Verfahren, durch das Sowjetruß⸗ 
land, die franzöſiſche Linke und die oſt⸗ 
europäiſchen Vaſallen von Paris und Mos⸗ 
kau ermutigt würden, einen Krieg vom 
Zaune zu brechen, vor dem ſie unter anderen 
Umſtänden zurückſchrecken würden.“ 

Es bedeute Leben und Tod für England, den 
Franzoſen mitzuteilen, daß ſie keinen Augenblick 
auf eine engliſche Unterſtützungg des Franko⸗ 
Sowfetpaktes oder der anderen franzöſiſchen Ab⸗ 
mechungen mit oſteuropäiſchen Staaten rechnen 
Das engliſche Reich dürfe nicht für 
die Tſchechoflowakei oder irgendeinen anderen 
der Nachfolgeſtaaten in Oſteuropa aufs Spiel 
geſetzt werden. 

In einigen Jahren werde man im Intereſſe 

der weſteuropäiſchen Ziviliſation ein Voll⸗ 

werk und Gegengewicht nicht gegen Deutſch⸗ 

land, ſondern gegen das Sowietreich be⸗ 

nötigen, das ſich von der Oſtſee bis zum 

Paziſiſchen Ozean erftrede, 

Dieſes Bollwerk könne nur durch den Neuausbau 
und die Zuſammenarbeit Mitteleuropas unter 
deutſcher Führung geſchaffen werden. England 
müſſe eine ſolche Entwicklung unterſtlltzen. Es 
wäre ein Fehler und ein Verbrechen, wenn man 
verſuchen würde, das deutſche Volk mit ſeiner 
gewaltigen Lebenskraft. das in ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Grenzen ſtärker eingeengt ſei, als 


—— —— ' ů ů—— 


irgendein anderes Volk, zu Lande oder zur See 
zu blockieren. 

Garvin erklärt dann, daß weder die Flotten⸗ 
frage noch die Frage der Luftwaffe heute ein 
Hindernis für eine deutſch⸗engliſche Verein⸗ 
barung ſeien. Die alte Flottenrivalität ſei tot; 
durch den Franko⸗Sowjetpakt ſei Deutſchland ge⸗ 
zwungen worden, feine Luftflotte auf einen 
Iweimächteſtandard zu ſtellen. Das brauche aber 


keine Gefahr für Engkand zu fein, das zus 
ſammen mit Frankreich eine größere Luftmacht 
aufſtellen könnte als Deutſchland. Auch die bel⸗ 
giſche Frage ſtelle kein Hindernis mehr dar. 
Hitler habe eine abſolute Garantie der belgi⸗ 
ſchen Neutralität wie auch der holländiſchen und 
ſchweizeriſchen Neuttalität angeboten. und es 
ſei die Pflicht Englands und Frankreichs, dieſe 
Garantie anzunehmen. Auf dieſe Weiſe würde 
ein weiterer Kriegsgrund völlig beſeitigt wer⸗ 
den. So lange der Franko⸗Sowjetpakt beſtehe, 
ſei „ein neues Locarno“ nicht möglich. 
Hitler könne unter keinen Umſtänden den 
Franzoſen eine privilegierte Sicherheit auf 
der einen Seite Europas zugeſtehen, wäh⸗ 
rend die beſorgniserregende Entwicklung 
der franzöſiſchen Politit die deutſche Sicher⸗ 
heit auf der anderen Seite bedrohe. 
Der Verfaſſer beſchäftigt ſich ſchließlich mit 
der deutſchen Kolonialforderung. die er als 
berechtigt anerkennt. Es ſei nicht möglich, das 
deulſche Volk auf alle Zeiten von den Kolonien 
abzuſchließen. während alle anderen größeren 
und auch kleineren Staaten Kolonien beſäßen. 
Wenn England den Frieden wünſche. dann müſſe 
es die deutſche Kolonialforderung poſitiv er⸗ 
wägen, und es müſſe im Rahmen einer voll⸗ 
ſtändigen deutſchen Regelungg bereit ſein. Ka⸗ 
merun, Togo und Tanganjika an Deutſchland 
zurückzugeben. Dadurch würde die konſtruktive 
e vervollſtändigt, die deutſch⸗enhliſchen 
genſätze auf alle Zeiten beſeitigt und ein 
neuer Geiſt der Friedensregelung in die ganze 
Welt gebracht werden. 
— — 


Neue zuſammenſtöße in Waziriſtan 


London, 23. März. 

Am Montag kam es im nordweſtindiſchen 
Grenzgebiet von Waziriſtan zwiſchen Angehörigen 
aufſtändiſcher Stämme und britiſcher Truppen 
zu neuen Zuſammenſtößen. Drei britiſch⸗indiſche 
Soldaten wurden dabei getötet und ſieben ver⸗ 
wundet. Sechs Hindus wurden von plündern⸗ 
den Stämmen entführt. 


67 amerilaniſche Be 

ktiegsſchiffe im Bau 
Stahlmangel behoben 

Waſhington, 23. März. 
Wie das Marineamt bekannt gab, wurde 
ihm die genügende Menge Stahl für Kriegs⸗ 
ſchiffbauten zugeſichert. Daher kann ſofort mit 
dem Bau von ſechs Zerſtörern und drei U⸗Booten 
begonnen werden, deren Kiellegung bisher durch 


Stahlmangel aufgehalten wurde. Gegenwärtig 
find 67 Kriegsſchiffe im Bau begriffen. 


Bedrohliche Lage 
auf der Gieſchegrube 


Ausſchreitungen gegen die Gruben verwaltung 


Die Streiklage auf den Gieſchegruben hat ſich 
erheblich verſchärft. 1500 Bergleute, die ſich 
unter Tage befinden, haben einen Hungerjtreif 
begonnen. Am Freitag abend kam es nun auf 
dem Gelände der Gieſchegrube in Jan ow zu 
ernſten Zwiſchenfällen. Etwa 1000 Frauen der 
Bergleute und ebenſo viel Arbeitsloſe verjam- 
melten ſich im Grubenhof, um ſich nach dem 
Schickſal ihrer Angehörigen zu erkundigen. Die 
Menge belagerte das Verwaltungsgebäude, wo 
ſich etwa 100 Beamte mit Direktor Michejda 
und Ing. Lebiedzik an der Spitze befanden, und 
verwehrten den Beamten das Verlaſſen des Ge⸗ 
bäudes. So oft ſich ein Angeſtellter der Ver⸗ 
waltung im Hof zeigte, wurde er mit Schteien 
und Pfiffen empfangen. Es kam ſchließlich zu 
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf die 
Frauen gegen das Verwaltungsgebäude einen 
Steinhagel eröffneten. Mehrere Perſonen wur⸗ 
den durch Steinwürfe verletzt und etwa hundert 
Scheiben gingen in Trümmer. Die Beamten 
flüchteten in das Gebäude, während die Frauen 
ſofort nachdrängten. 


Mit Stacheldraht und Balken verrammelten 
die erregten Frauen die Türen des Verwal⸗ 
tungsgebäudes, um die Direktoren und An⸗ 
geſtellten am Verlaſſen des Gebäudes zu 
indern. Inzwiſchen A ein größeres 
Polizei asset das die Frauen vom Gru⸗ 
bengelände entfernte und die Ruhe wieder 
herſtellte. 
Auch mehrere Polizeibeamte erlitten durch 
Steinwürfe Verletzungen. Wenn es nicht zu noch 
größeren Ausſchreitungen gekommen war, ſo iſt 
es nur der votbildlichen Ruhe des Pollzelaufge⸗ 
bots zu verdanken geweſen. Die im Verwal⸗ 
tungsgebäude feſtgehaltenen Direktoren und Be⸗ 
amten konnten ſich dann ohne Gefahr nach Hauſe 
begeben. Vorher verſuchte ein Beamter über 
einen Zaun zu ſpringen, wurde aber von der 
Menge erwiſcht und geſchlagen. Außerdem wurde 
er gezwungen, ins Verwaltungsgebäude zurlck⸗ 
zugehen. Auf allen Fördertürmen haben die 
Streikenden zum Zeichen des Hungerſtreiks 
ſchwarze Fahnen gehißt. 
Die Verhandlungen zur Beilegung des 


Streits führten zu keinem Erfolg. Die 
Streikenden wollen auch nicht von einer ein⸗ 


zigen der 56 Forderungen abgehen, während 
die Arbeitgeber die reſtloſe Erfüllung der 
Forderungen der Bergarbeiterſchaft ablehnen. 


Die ed vor dem Wojewoden und 
auch vor dem Demobilmachungskommiſſar find 
wohl als endgültig geſcheitert anzuſehen, da die 
Streikenden nunmehr auch noch für jeden Streik⸗ 
tag 4 Zloty und außerdem noch eine Feiertags⸗ 
beihilfe in Höhe von 36 bis 65 Zloty je Kopf 
verlangen. 

Der Hungetſtreik auf Gieſchegtube hielt auch 
am Montag an. Die kämpferiſche Stimmung 
der 3400 Arbeiter, die die Grube beſetzt halten, 
iſt unverändert geblieben. Obwohl den Arbei⸗ 
tern in den Verhandlungen am Sonnabend und 
Sonntag erneut Zugeſtändniſſe gemacht wurden, 
denken ſie nicht daran, den Streik abzubrechen. 


So weit man feſtſtellen konnte, iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Uebertage⸗Belegſchaft 
bereits ſehr ſchlecht, von der Untertage⸗Be⸗ 
legſchaft fehlt jede ſichere Nachricht. 
Eine wass dieſer Nachricht iſt natür⸗ 
lich unmöglich. Beſonders wird auf die große 
Beanſpruchung des Pumpenwärtets hingewieſen, 
der ſeit Freitag ohne Ablöſung die Maſchinen 
bedient. 

Die Grube iſt ſtändig, auch zur Nachtzeit, von 
einer zahlreichen . umlagert. Die 
Ausſchreitungen von Freitag haben ſich jedoch 
bisher nicht wiederholt. 


Am Sonnabend vormittag hielten die Strei⸗ 
kenden auf Gieſchegrube unter und über Tage 
Belegſchaftsverſammlungen ab, in denen man 
eine Delegation wählte, die in neue Einigungs⸗ 
verhandlungen treten ſollte. Es wurden beim 
ſchleſiſchen Wofewoden und beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar Sitzungen angeſetzt, in ie 
auch die Arebitgeber erſchienen waren. Die For⸗ 
derungen der Arbeiter lauteten auf Ermäßigung 
des Leiſtungsſolls um 25 Prozent und Zahlung 
von Oſter⸗Gratifikationen. Nach ſtundenlangen 
Beratungen einigten ſich die Parteien auf eine 
Herabſetzung det Leiſtungen um 5-9 Prozent, 
abhängig vom Arbeitsort. Die zweite Forde⸗ 
rung det Bergarbeiter wurde damit begründet, 
daß zwölf Jahre lang Weihnachts⸗Gratifika⸗ 
tionen an die Arbeiter gezahlt und jetzt einge⸗ 
ſtellt wurden. 


Nach längerer Diskuſſion erklärte ſich die Di⸗ 
rektion der Gieſchegrube auch bereit, jedem Ar⸗ 
beiter eine Feiertagsbeihilfe von 5 Zloty zu 
gewähren. Auch Vorſchußzahlungen in Höhe von 
20 Zloty wurden zugeſagt, die von den Jung⸗ 
geſellen in zwei und von den Verheirateten in 
vier Monatstaten zurückzuzahlen find. 

Nach den Konferenzen kehrte die Arbeiter: 
delegation auf die Grube zurück und berichtete 
zunächſt in der Belegſchaftsverſammlung über 
Tage über das Ergebnis der Verhandlungen. 

Die Streikenden waren mit den Zuge⸗ 
ſtändniſſen nicht zufrieden und beſchloſſen, 
ſie nicht zur Kenntnis zu nehmen und wei⸗ 

ter im Hungerſtreik zu verbleiben. 
Nach dieſem Beſchluß fuhr der Arbeitettät ein. 
Auch die Belegſchaft unter Tage beſchloß, weiter 
im Hungerſtreik zu verbleiben, um die geſtellten 
Forderungen durchzudrücken. 
n 


Appell Francos an die Unter⸗ 
zeichner der Algeciras-Akte 


Eben fieht keine Gefahr 


London, 23. März. 

Im Unterhaus erklärte am Montag Außen⸗ 
miniſter Eden auf Anfrage des Labour⸗Abge⸗ 
ordneten Henderſon, das Foreign Office hab⸗ 
eine Mitteilung des Generals Franco erhalten 
die behaupte, daß Intrigen in der ſpaniſchen 
Marokkozone geſponnen würden, um unter Ver⸗ 
letzung der beſtehenden Verträge Unruhen her⸗ 
vorzurufen. Die Mitteilung rege an, eine 
internationale Kommiſſion zur Unterſuchung in 
der ſpaniſchen Zone zu ſchaffen. 

Die britiſche Regierung ſei jedoch der An⸗ 
ſicht, daß die Lage an der Grenze zwiſchen der 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Zone in Marokko 
diplomatiſche Schritte der Vertragsmächte vor 
Algeciras nicht rechtfertige. 


Nationale Flieger über 
Balencia 


Munitionslager zerſtört 
Salamanca, 23. März. 

Zwei nationale Bombenflieger bombardierten 
am Montag den Hafen von Valencia und zer: 
ſtörten ein großes Waffen⸗ und Munitionslager. 
Auch der nordöſtlich von Madrid gelegene bol⸗ 
ſchewiſtiſche Flughafen von Alcala de Henares 
wurde von nationalen Flugzeugen mit Bomben 
belegt. 


Streik in kalalan'ſchen 


Munitionsfabriken 


Arbeiter im Kampf gegen bolſchewiſtiſche 
Antreibermethoden 


Salamancn, 23. Mätz. 

Wie aus Barcelona verlautet, ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Werken des katalaniſchen u de 

biets, die bekanntlich faſt ſämtlich auf die 

rſtellung von Waffen und Munition umge⸗ 
ſtellt worden find, Streiks ausgebrochen, da die 
Arbeiter ſich weigern, die auch ey 
ſpanien verpflanzten bolſchewiſtiſchen Antreiber: 
methoden weiter mitzumachen. In den katala⸗ 
niſchen Induſtrieorten Sabadell und Saria 
iſt es bereits zu ernſthaften Zuſammenſtößen 
zwiſchen der „bolſchewiſtiſchen Polizei“ und der 
ausgebeuteten Arbeiterſchaft gekommen. 


Sitzung des RNichteiumiſchungs⸗ 
ausſchuſſes verlegt 


London, 23. März. 
Die für Montag nachmittag vorgeſehene 
Sitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes wurde 
auf Dienstag vertagt. 


Bor einem neuen hungerſlerben 
in Rußland 


Stalin greift in die Ernährungsfrage ein 


Moskau, 21. März. 

Angefihis des Hungergeſpenſtes hat ſich die 
Sowjettegierung zu 
Schritt gezwungen geſehen. In einer Verord⸗ 
nung, die die Unterſchrift Molotows und Sta⸗ 
lins trägt und die im Gegenſatz zu den ſonſtigen 
wortreichen ſowjetamtlichen Erklärungen nur 
aus einem einzigen Satz beſteht, werden 

die Bauern von allen rückſtändigen Getreide: 

lieſerungen aus der vorjährigen Ernte an 

den Staat befreit. 

Wenn auch die Getreideforderungen, die det 
Staat noch an die Bauern hat, angeſichts der 
überall auf dem Lande hertſchenden Hungers⸗ 
not doch nicht einzutreiben waren, ſo bedeutet 
die Verordnung auf jeden Fall den Ausdruck 
der ſchweten Sorge, die ſich die Sowjets um die 
tataſtrophale Entwicklung der Ernährungsfrage 
machen. Wie verfahren die Lage iſt, geht aus 
den Tatſachen hervor, 

daß der Rat der Volkskommiſſare allein 

der Schwierigkeiten nicht mehr Herr wer⸗ 

den kann 
und daß er die Verantwortung auf die Schul⸗ 
tern Stalins ſelbſt abgewälzt hat. Freilich 
zeigen alle Meldungen über den Verlauf auch 
der diesjährigen Frühjahrskampagne, daß dieſe 
Maßnahme das neue Hungerſterben kaum wird 
aufhalten können. 


einem ungewöhnlichen. 


W 


Mittwoch, 24. März 1937 


Poſener Tageblatt 


Vergrößert die Parzellierung 
die Verteidigungskraft des Landes? 


Eine intereſſante Unterſuchung des Blattes des Großgrundbeſitzes 


Während der letzten Parlamentstagung hat 
der Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki in 
Uebereinſtimmung mit Prof. Grabjfi Aeußerun⸗ 
gen getan, durch die die Bedeutung des Grund⸗ 
beſitzes für die Ernährung der Bevölkerung her⸗ 
abgemindert und ſogar die Zunahme der Wehr⸗ 
fähigkeit des Landes in bezug auf die Verpfle⸗ 
gung von einer Vergrößerung der Zahl der 
Kleinbeſitze abhängig gemacht wird. Der kon⸗ 
ſervative „Czas“, das Blatt des Großgrundbe⸗ 
ſitzes, nimmt hierzu Stellung und erklärt, dieſe 
irrige Anſicht müſſe richtiggeſtellt werden. 


In der Sejmſitzung vom 20. Februar, ſo 
ſchreibt das Blatt, führte Miniſter Poniatowfki 
als Hauptargument zur Stützung der obigen 
Behauptung an, daß der Kleingrundbeſitz auf 
einen Hektar genutzter Fläche um 15 Prozent 
mehr Getreide und um 44 Prozent mehr Kar⸗ 
toffeln erzeugt, als der Großgrundbeſitz. Eine 
nähere Analyſe wird gleich zeigen, wo hier der 
Fehler liegt. 


Dem Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch zufolge 
muß man unter genutzter Fläche Ackerland, Wie⸗ 
ſen, Gärten und Obſtgärten verſtehen. Prof. 
Grabſti teilt die Geſamtproduktion an einzelnen 
Landprodukten durch die Menge der vorhande⸗ 
nen Nutzflächen im Verhältnis zum kleineren 
und größeren Grundbeſitz und erhält ſo die 
Menge der erzeugten Landprodukte je Hektar 
Nutzfläche (Z = A/B) ). 


Diefe Mengen (2) können für den Produf- 
kionsmeſſer nur dann einen wiſſenſchaftlichen 
Wert beſitzen, wenn ſie vereint dargeſtellt wer⸗ 
den, d. h. für alle auch die geringſten angebau⸗ 
ten Landprodukte ſowie für Heu und die Er⸗ 
zeugniſſe der Weiden. Die ausſchnittweiſe An⸗ 
führung von Zahlen, die nur einige Landpro⸗ 
dukte betreffen, kann zu vollkommen irrigen 
Annahmen und falſchen Vergleichen führen. 


Der größere Grundbeſitz, unter deſſen genutz⸗ 
ter Fläche ſich verhältnismäßig weniger Acker⸗ 
land und mehr Wieſen und Weideland befin⸗ 
den, erzeugt natürlich verhältnismäßig weniger 
Landprodukte, aber mehr Heu und Futtermit⸗ 
tel. An dieſem Tatbeſtand kann nichts ändern, 
es ſei denn, daß wir die Wieſen in Ackerland 
umwandeln. Auf der Ackerfläche pflanzen die 
Großgrundbeſitzer wiederum verhältnismäßig 
weniger Getreide und Kartoffeln, dafür aber 
mehr Rüben, Raps, Erbſen ujw. an, wodurch die 
Erzeugung von Getreiden zugunſten anderer Er⸗ 
zeugniſſe verhältnismäßig verringert wird. 


Nehmen wir als Beiſpiel zwei Wirtſchaften 
K. und L. Die Wirtſchaft K. beſitzt 250 Hektar 
genutzter Fläche, davon 50 Hektar Wieſen und 
200 Hektar Ackerland, wovon wiederum 50 Hek⸗ 
tar Getreideland. Dieſes Gut wird intenſiv 
bewirtſchaftet, erzeugt Rüben, Raps uſw. Die 
zweite Wirtſchaft L., die 20 Hektar genutzter 
Fläche und davon 10 Hektar Roggenland beſitzt, 
iſt ertenfin und hat niedrigere Ernten. Nehmen 
wir an, daß die Roggenernten in der Wirtſchaft 


*) A — Geſamterzeugung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten. B = Anzahl der Hektar ge⸗ 
nutzter Fläche. 2 = Menge der erzeugten Pro⸗ 
dukte je Hektar genutzter Fläche. 


K. 20 Doppelzentner je Hektar und in der Wirt⸗ 
ſchaft L. 15 Doppelzentner betragen. 

Je Hektar genutzter Fläche (2 = A/B) wer⸗ 
den dann auf K. 4 Doppelzentner und auf L. 
75 Doppelzentner Roggen entfallen, d. h. L. er⸗ 
zeugt um 87 Prozent mehr als K. Kann man 
hieraus die Folgerung ziehen, daß die Wirtſchaft 
L. eine höhere Produktivität beſitzt, daß ſie die 
Ernährungsſicherheit beſſer gewährleiſtet? 

Das wäre ein grober Fehler. In dem ange⸗ 
führten Beiſpiel müßte man zum Zweck des 
ſachgemäßen Vergleichs der Produktion beider 
Wirtſchaften auf Grund der Methode 2 = A/B 
in beiden Wirtſchaften 2 für alle Produkte, auch 
für Heu berechnen. Bei einer höheren Ergie⸗ 
bigkeit je Hektar in der Wirtſchaft K. wäre die 
Produktivität eines Hektars (Z) natürlich in 
der Wirtſchaft K. größer, ganz abgeſehen ſchon 
von dem höheren Wert der Erzeugniſſe. 

Die Methode des Vergleichs der Ernteergie⸗ 
bigkeit je Hektar iſt ein hervorragendes Merk⸗ 
mal für die Güte und Intenſivität der Wirt⸗ 
ſchaften, ſie kann aber dem Vorwurf begegnen, 
daß fie nicht die Hektarzahlen brachliegenden 
Ackerlandes umfaßt. Dieſe Methode hat aus 
verſtändlichen Gründen nicht die Anerkennung 
gewiſſer Kreiſe gefunden. 

Ein genauer Vergleich der Produktivität (2) 
eines Hektars genutzter Fläche des größeren und 
kleineren Beſitzes vermittels der Methode von 
Prof Grabſki (Z = A/B) würde übermäßig 
viel Schwierigkeiten bieten, da man, wie ſchon 
erwähnt, nicht nur die Zahl der erzeugten Dop⸗ 


pelzentner Getreide, Rüben ujw., ſondern auch 


die Menge Heu, Grünfutter, Obſt in beiden 
Arten von Wirtſchaften berechnen und verglei⸗ 
chen müßte, weil doch Heu, Grünfutter und 
Weide als Futter für das lebende Inventar 
ebenſo notwendig ſind, wie Roggen und Kar⸗ 
toffeln. 

Wir haben alſo den Vergleich der Produktion 
der kleinen und Gutswirtſchaften auf eine Me⸗ 
thode geſtützt, die der Prof. Grabſtis angenähert 
iſt, die aber den Vorzug hat, daß ſich leichter 
die Vergleichselemente berechnen laſſen, indem 
man als Grundlage den Umfang des Ackerlandes 
und nicht der genutzten Fläche nimmt. 

Indem wir alſo die Geſamtmenge der erzeug⸗ 
ten Landprodukte durch die Hektarzahl Acker⸗ 
fläche hinſichtlich jeder Art Wirtſchaften (D — 
A/C) *) teilten, berechneten wir die Menge der 
erzeugten Doppelzentner je Hektar Ackerland 
(D) für die wichtigſten Landprodukte. 

Bei der Feſtſetzung der Produktion in beiden 
Arten Wirtſchaften (1935) und des Areals Acker⸗ 
fläche wurden die Angaben des Kleinen Stati⸗ 
ſtiſchen Jahrbuchs verwertet, indem die Verrin⸗ 
gerung der Ackerfläche der Güter durch die Par⸗ 
zellierung in den Jahren 1931 bis 1935 in der 
Annäherung berückſichtigt wurde. Für Wirt⸗ 
ſchaften über 50 Hektar wurden alſo 2,9 Millio⸗ 


nen Hektar, für Wirtſchaften unter 50 Hektar — ! 


15,2 Millionen Hektar Ackerfläche im Jahre 1935 
angenommen. 


1 Gejarıterzengung an landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten. C = Hektarzahl Ackerland. 
D S Menge der erzeugten Produkte je Hektar 


Ackerland. 


Produftivität (D) eines Hektars Ackerland in Gufs- und Bauernwirlſchaffen: 


Wirtſchaft 
über 50 ha in dz 


Produkt 


Roggen ee 
e. 


en „ 2 2 nn 
Zuſammen 

— nn — N 
) Roggen, Weizen, 


Aus obiger Tabelle ſehen wir, daß die Ge⸗ 
treideerzeugung beim Großgrundbeſitz etwas 
höher iſt. Der niedrigere Prozentſatz an Kar⸗ 
toffeln wird erheblich durch die größete Rüben⸗ 
produktion ausgeglichen, jo daß wir im Geſamt⸗ 
ergebnis beim Großgrundbeſitz eine um 10,5% 
höhere Erzeugung je Hektar Ackerland haben. 
Bei den für intenſive Wirtſchaften charakteriſti⸗ 
ſchen Produkten, die in der Tabelle nicht ge 
nannt find, wie Raps, Erbſen, Mohn, Rüben⸗ 
pflanzen, Samenklee uſw. beſitzt der Großgrund⸗ 
beſitz ein rieſiges und unbeſtreitbares Ueberge⸗ 
wicht. Bemerkt muß übrigens werden, daß der 
rein zahlenmäßige Vergleich der Produktion 
für die Gutswirtſchaften eher ungünſtig iſt, da 
der höhere Prozentſatz an ſogen. edlen Kulturen 
ſich mit einer höheren Rentabilität dieſer An⸗ 
bauten verknüpft. Wenn man noch hinzufügt, 
daß die Güte der Erzeugniſſe von Gutswirt⸗ 
ſchaften unbeſtreitbar höher iſt und daß ſomit 
beſſere Preiſe erzielt werden, dann würde ein 
wertmäßiger Vergleich füt die Gutswirtſchaften 


Unterſchied Unterſchied 
in 90 in 75 


Wirtſchaft 
unter 50 ba in dz 


＋ 10,5 


Gerſte und Hafer ſind zuſammengefaßt. 


um vieles günſtiger ausfallen. Die annähernd 
gleiche Getreideerzeugung je Hektar Ackerland in 
beiden Beſitzarten, trotz dem erheblich verringer⸗ 
ten Getreideanbau in den Gutswirtſchaften, er⸗ 
klärt ſich durch die höhere Ernteergiebigkeit je 
Hektar in den Gutswirtſchaften. 


Zuſammenfaſſend erklärt der „Czas“, daß das 
bruchſtückweiſe Jonglieren mit angeblich höheren 
Produktionszahlen in den Kleinbetrieben und 
deren Anwendung muß als jeglicher wiſſenſchaft⸗ 
licher und ſachlicher Grundlage bar abgelehnt 
und als nicht die tatſächliche Wahrheit aufdeckend 
angeſehen werden. Dieſe Wahrheit iſt: höhere 
Produktivität (D), höhere Ernteergiebigkeit, 
größere UAnterſcheidung der Anbauarten zugun⸗ 
ſten der rentableren und die Kultur hebenden, 
höhere Güte und Wert der in den Gutswirt⸗ 
ſchaften erzeugten Produkte. 

Mit aller Entſchiedenheit muß ferner betont 
werden, jo fährt der „Czas“ fort, daß hinſicht⸗ 
lich der Belieferung der Städte und des Militärs 


I 
erzeugten land⸗ 
wirtſchaftlichen Artikel entſcheidend iſt, ſondern 
der Unterſchied zwiſchen der Geſamtproduktion 
und dem landwirtſchaftlichen Verbrauch: die 


nicht die allgemeine Summe der 


auf die Märkte gelieferte Menge an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen. 

Hier haben nicht nur verhältnismäßig, ſondern 
auch mengenmäßig (bei der Getreideerzeugung) 
die Gutswirtſchaften das Aebergewicht. Zur 
Erhärtung der in der Praxis beobachteten um 
das Mehrfache höheren Zahlen des von Gütern 
verkauften Getreides führt der „Czas“ die fol⸗ 
genden Angaben aus einer Arbeit von Nowicki 
an: 


Produkt Kleinere Größere 
Wirtſchaften 
Weizen 10—25 % 60—80% 
Roggen 10—20% 55% 
Gerſre 10—15% 60—8027 
Hafer 812% 20—30 


Kartoffeln 5— 8% 15—30% 


Aus derſelben Arbeit geht hervor, daß in 
fünf Jahren von 1928—33 von 275 Millionen 
Doppelzentner auf den Markt gelieferten Ge⸗ 
treides der Großgrundbeſitz mit 14.2 und der 
Kleinbeſitz mit 13,3 Millionen Doppelzentner 
beteiligt waren, obgleich dem Kleinen Statiſti⸗ 
ſchen Jahrbuch zufolge die kleinen Wirtſchaften 
mehr als viermal ſoviel Ackerland hatten als 
die großen Wirtſchaften über 50 Hektar. Dieſe 
Angaben laſſen die Beurteilung zu. welch unge⸗ 
heuer große Bedeutung die Gutswirtſchaften 
für die ganze Verpflegungsfrage der Benölte- 
rung beſitzen. 


Erſtes Beiblatt Nr. 68 


VIM 


7 PUTZT ALLES 
n Kein Schmutz = 
600 5 N und sel er noch 
so fettig — ist 
Vim gewachsen; 


Vm hüllt ihn 


Erzeugnis der Firma SCHICHT-LEVER S.A. 


Es iſt unbeſtreitbar, ſo ſchließt der „Czas“, 
daß in Abänderung der Worte des Miniſters 
der weitere Verlauf der Parzellierungstätigfeit, 
durch die der Beſitzſtand der Gutswirtſchaften ver⸗ 
ringert wird, die Marktvorräte und die Sicher⸗ 
heit der Verpflegung der Städte und des Mili⸗ 
tärs nicht vergrößert ſondern verkleinert, indem 
ſie in erheblichem Maße die auf den Markt ge⸗ 
worfenen Mengen an Getreide, Kartoffeln uſw. 
verringert und zwar durch Herabſetzung der Er⸗ 
giebigkeit und Vergrößerung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Verbrauchs in den neuerſtandenen und 
vergrößerten Bauernwirtſchaften. 


Fowjeirußland will eine 
ſibiriſche Bahn ſperren 


Ein Bruch internationaler Abmachungen 
Tokio, 21. März. 
Aus Hſinking meldet die „Tokio Nichi Nici“, 
der ſowjetruſſiſche Generalkonſul n Charbin 
habe den japaniſchen und mandſchuriſchen Be⸗ 
hörden mitgeteilt, daß Moskau eine Sperrung 
der fihiriihen Bahn an der weſtlichen Ueber⸗ 
gangsſtation bei Manchuli plane, wie dies 
ſchon früher an dem öſtlichen Uebergang zur 
Uſſuri⸗Bahn geſchehen ſei. Die Regierungs⸗ 
ſtellen in Hſinking hätten auf das Unrechtmäßige 
eines derartigen Uebergriffes hingewieſen, der 
zugleich eine Verletzung internationaler Ab⸗ 
machungen darſtelle. Die Domei bemerkt hierzu, 
ſchon ſeit zwei Monaten ſeien Anzeichen für 
eine Verkehrsſperre bei Manchuli beobachtet 
worden, die einer Blockade nicht nur des Ver⸗ 
kehrs nach Mandſchukuo, ſondern des geſamten 
internationalen Verkehrs gleichkäme. 


Wieder Ueberſchwemmung 
in Venedig 
Schneetreiben in Turin 


Mailand, 23. März. Innerhalb weniger 
Wochen iſt Venedig zum zweiten Male von einer 
Ueberſchwemmung heimgeſucht worden. Der 
Markusplatz ſtand wiederum völlig unter 
Waſſer, ſo daß der Verkehr nur mit Gondeln 
aufrechterhalten werden konnte. Der ftarfe 
Sturm verurſachte in der Lagune hohen Wellen- 
gang, ſo daß zahlreiche Motorboote und Barken 
untergingen. ; 

In Turin trat nach einem ſommerlich 
warmen Tage ein ungewöhnlich ſcharfer Witte⸗ 
rungsumſchlag ein. Bei ſtarkem Temperatur- 
rücgang begann es — zum Staunen der Be⸗ 
völterung — lebhaft zu ſchneien. Das Schnee⸗ 
treiben hielt einige Stunden an und ging dann 
in Regen über. Beſonders ausgiebige Schnee⸗ 
fälle waren in den Alpentälern und auf den 
Bergen zu beobachten, wo vielfach Lawinen 
niedergingen und die Straßen verlegten. 


die „Fliegende Herzogin“ vermißt 
rg bekannt 
Die als 9 nde Herzogin” annte 
Herzogin von word wird ſeit geſtern abend 
mit ihrem Flu i 
909000 einem n ade das vom 
er hei u mungs⸗ 
gebiet Ne Miktefenglanb aufgeſtiegen. Man 
nimmt an, ſie in einen turm ge⸗ 
raten iſt, die Orientierung verloren hat und 
abgeſtürzt iſt. Die Herzogin iſt 71 Jahre alt. 
Sie hat ſich durch mehrere 
und Indien einen Namen gemacht. Erſt im 
Alter von 61 Jahren befaßte ſie ſich ernſthaft 
mit dem Fliegen. s N 


ug vermißt. Die Herzogin 


hundert Häuſer 
Flüge nach Afrika | 


Die Nachforſchungen nach der Vermißten 
ſind bis in die Morgenſtunden des Dienstag 
erfolglos geblieben. 


Lawinenſturz in Tirol 


Innsbruck, 22. März. In der Nähe von 
Hochfinſtermünz im oberſten Tiroler Inntal 
ging eine mächtige Lawine nieder, die einen 
Teil der Finſtermünzer Straße verlegte und 
die Telephonleitung zerſtörte. Die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten wurden gleich in Angriff ge 
nommen. 


Ing fährt gegen Felsblock 
Wien, 22. März. 

Auf der Vahnſtrecke durch das Ennstal fuhr 
zwiſchen den Stationen Geſäuſe⸗Eingang und 
Johnsbach ein Zug gegen einen kurz vorher 
niedergegangenen, etwa 3 Kubikmeter großen 
Felsblock. Die ſchwere Lokomotive ſchob den 
Felsblock eine Strecke vor ſich her und ſtürzte 
dann mit vier Wagen um. Drei weitere Per⸗ 
ſonenwagen entgleiſten. Der Lokomotivführer 
und der Heizer wurden ſchwer, von den Jahr ⸗ 
gäſten ſieben leicht verletzt. 


Brennend auf hoher See 


Wie aus London gemeldet wird, geriet 
der engliſche Dampfer „Mary Moller“ in 
der Iriſchen See in Brand. Das Schiff, das 
auf der Reife von Madras nach Liverpool 
war, ſandte SOS:Rufe aus und bat um die 
Entſendung eines Feuerlöſchbootes vom 

afen Liverpool aus. Da alle Verſuche, das 

euer mit Bordmitteln zu bekämpfen, er⸗ 
ebnislos blieben, mußte der Dampfer ver⸗ 
aſſen und aufgegeben werden. Die geſamte 
Mannſchaft, 7 ann, konnte gerettet 
werden. 

In der Nacht iſt eine Exploſion in der Mitte 
des Schiffes gehört worden, worauf mitſchiffe 
das Feuer ausbrach. Die Flammen griffen dann 
jo raſch um ſich, daß man fi entſchließen mußte, 
eiligſt Rettungsboote zur Hilfeleiſtung anzu⸗ 
fordern. Die Beſatzung beſtand größtenteils aus 


Chineſen. Am Morgen erfolgte eine zweite 


Exploſion, worauf auch der Kapitän mit den 
weißen Offizieren von Bord gingen und das 
Schiff ſeinem Schickſal überlaſſen wurde. Da⸗ 
Schiff war in Leith (Schottland) beheimatet 
und 4877 Tonnen groß. 


Aumäniſches Dorf in Flammen 


Das Dorf Boldu im Bezirk Ramnicu⸗Saral 
wurde durch eine furchtbare Feuersbrunſt 
faſt völlig zerſtört. Begünſtigt von 
ſcharfem Wind, erfaßten die Flammen drei⸗ 
von denen die meiſten voll⸗ 
kommen niederbrannten. Der Schaden iſt un⸗ 
eheuer groß. Zahlreiches Vieh iſt in den 

lammen umgekommen. Ob der Brandkata⸗ 
ſtrophe auch Menſchenleben zum Opfer gefal⸗ 
len „ ſteht noch nicht feſt. . 
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minwoch, den 24. Mäcs 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 23. März 
Mittwoch: Sonnenaufgang 5.47, Sonnen: 
untergang 18.13; Mondaufgang 15.48, Mond⸗ 
untergang 4.26. 
Waſſerſtand der Warthe am 23. März + 2,95 
gegen + 2,94 Meter am Vortage. 
Wetternorherſage für Mittwoch, den 24. März: 
Anfangs noch wolkig, einzelne Schauer, dann 
zunehmende Aufheiterung; ſchwache bis mäßige 
Winde aus nördlichen Richtungen; in der Nacht 
zum Donnerstag leichter Froſt. 


Teatr Wielki 

Das Theater ift bis zum Oſterſonnabend ge⸗ 

ſchloſſen. 
Kinos: 

Apollo: „Stadt Anatol“ (Deutſch) 
Gwinzda;, „Der ſchwarze Engel“ 
Metropolis: „Hellſeher“ (Engl.) 
Slonce: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Sfinks: „Aufforderung zum Tanz“ 
Wilſona: „David Copperfield“ (Engl.) 


——— 


aſſions-Mufit 
des Poſener Bachvereins 


tragen. 

Herr Danczowfſki bri das 
Pa gr Sonate BER Fi Phi⸗ 
i Bach, 3 Sätze aus der Solo⸗ 
Prelude, Allemande, 


Eintrittskarten gu 1,50, 0,99 und 0,49 zl 


re 
19, und am . f 85 


Trauerfeier in der St. Paulikiche 

Am geſtrigen Montag nachmittag war die St. 
Paulikirche angefüllt von einer großen Trauer⸗ 
gemeinde, die gekommen war, um von ihrem 
langjährigen Prediger und Seelſorger, Pfarrer 
Hammer, Abſchied zu nehmen. Seine Amts⸗ 
brüder, die Pfarrer des Ki ſes Poſen 
und anderer Gemeinden, Kirchenälteſte und 
Gemeindevertreter ſchritten in langem Zuge in 
das Gotteshaus, wo der ſchlichte Sarg nor dem 
Altar im reichen der Frühl Lüten 
aufgebahrt war. Die glaubensſtarken und auf⸗ 
erſtehungsfrohen Lieder der Gemeinde, des 
Ki und des Poſaunenchors, an denen 
die evangeliſche Kirche ſo reich iſt, ließen in der 
Stunde der Trauer den zuverſichtlichen Ton 
evangeliſcher Glaubensgewißheit und Hoffnung 
auch in Kreuz und Leid erklingen. Auch die 
Worte der heiligen Schrift, mit denen jeder der 
Pfarrer den heimgegangenen Amtsbruder zum 
letzten Mal grüßte, zeugten von dieſer Verkün⸗ 
digung. Konſiſtorialrat Hein, der als nächſter 
Amtsgenoſſe des Verſtorbenen die Trauerfeier 
leitete, zeichnete in ſeiner Anſprache im An⸗ 
ſchluß an ein Apoſtelwort aus dem Phil.⸗Brief 
das Lebensbild des Heimgegangenen, der in 
ſeinen Gemeinden im Segen gewirkt und in den 
letzten Leidenstagen ſich ganz in Willen 
gefügt hat. Superintendent D. Rhode zeigte 
in ſeiner Anſprache im Anſchluß an das Zeugnis 
des Apoſtel Paulus, der allein Jeſum Chriſtum, 
den Gekreuzigten, predigen wollte, daß der Ge⸗ 
treuzigte auch im Mittelpunkt der Verkün⸗ 
digung dieſes heimgegangenen Predigers ge⸗ 
ſtanden hat und es ihm vor allem darum zu 


tun war, ſein Bild der Gemeinde vor Augen zu 


ſtellen. Mit dem herrlichen Choral aus Bachs 
Johannes⸗Paſſion, die wir in Poſen fo oft in 
der Katwoche haben hören dürfen, Ach Herr, 


einem Stadtbrande. 


Eiſenbahnermäßigungen 


Das Eiſenbahnminiſterium hat in 
Fier ebenſo wie in den vergangenen Jahren, 
iſenbahnvergünſtigungen in Höhe von 75 Pro⸗ 
4 auf dem Rückwege bewilligt. Dieſe Herab⸗ 
etzung kann auf Grund der Teilnehmerkarte er: 
langt werden, die von den Fahrkartenſchaltern 
bei Kung her Fahrkarte nach Poſen ausgefolgt 
werden. Die Teilnehmerkarte muß bei den Ein⸗ 
gängen der Meſſe vorgelegt werden, wo fie mit 
einem Vermerk verſehen wird, der zur Löſung 
der Rückfahrkarte zu einem Viertel des Normal⸗ 
preiſes und zur Erlangung der für Poſen vor⸗ 
geſehenen Preisermäßigungen berechtigt. 
Die Ermäßigungen für Ausländer werden 
ſowohl auf den ausländiſchen wie auch auf den 
polniſchen Eiſenbahnen auf Grund des Meſſe⸗ 


dieſem 


laß dein lieb Engelein“, ſchloß die gottesdienſt⸗ 
liche Feier. Die Ueberführung nach Hildes⸗ 
heim findet erſt in den nächſten Tagen ſtatt. 
Pz. 


Theologiſche Prüfungen 


In der letzten Woche fanden vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
wiederum die theologiſchen Prüfungen ſtatt. Es 
hatten ſich vier Kandidaten zur erſten Prüfung 
und acht zur zweiten Prüfung gemeldet. Das 
erſte Examen beſtand Kurt Glockſin, während 
die zweite Prüfung von ſämtlichen 8 Kandida⸗ 
ten abgelegt wurde. Es waren dies die Her⸗ 
ren Wilhelm Borgmann, Gerhard Diederich, 


Paul Rakette, Walter Schau, Walter Threde 
und Artur Welke. 

Am darauffolgenden Sonntag wurden die 
jungen Pfarrer in der Kreuzkirche zu Poſen in 
Vertretung von Generalſuperintendent D. Blau 
durch Konſiſtorialrat D. Hildt ordiniert. Schon 
in den nächſten Tagen übernehmen ſie die 
ihnen zugewieſenen Gemeinden, um bereits in 
der Oſterzeit ihr geiſtliches Amt ausüben zu 
können. pz. 


Aenderungen im Gerichlsweſen 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 19 vom 16. März 
bringt ein Geſetz über die Aenderung der terri⸗ 
torialen Zuſtändigkeit der Bezirksgerichte in 
Bromberg, Gneſen, Oſtrowo und 
Poſen. Lach dieſem Geſetz werden die Burg⸗ 
gerichtsbezirke in Strelno und Znin, die bisher 
dem Bezirksgericht in Bromberg unterſtanden, 
dem Bezirksgericht in Gneſen zugeteilt. Aus 
der Zuſtändigkeit des Vezirksgerichts in Oſtrowo 
werden die Burggerichtsbezirke in Boſanowo, 
Goſtyn, Jutroſchin und Rawitſch ausgeſondert 
und dem Poſener Bezirksgericht unterſtellt. 
Gerichtsſachen der vorſtehend aufgeführten Burg⸗ 


Liſſa 
k. Straßenſperrung für Langhalzſuhren. Der 
Stadtvorſtand teilt mit, daß er ſich entſchloſſen 
hat, im Hinblick auf die öffentliche Verkehrs⸗ 
ſicherheit und die oftmals erfolgte Behinderung 
des Verkehrs die ul. Marſz. J. Pikſudſkiego 
ſowie den Ning für Fuhren mit Langholz zu 
ſperren. Solcher Art Fuhrwerke müſſen -b ſo⸗ 
fort das Holz in die Sägewerke über die ulica 
Wſchowſfka, Swigtolrzyſlka und Komenfkiego 
ren. 


Rawitich . 

— Feueralarm. Geſtern gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags rief die Feuerſirene die Feuerwehr zu 
In der Wurſtfabrik Alb 
Scholz war in der Räucherkammer durch 
Selbſtentzündung ein Brand entitanden, der 
bald gelöſcht wurde. Zum Glück wurde das 
Feuer rechtzeitig bemerkt. Wegen der engen 


Bauweiſe hätte ſich der Brand ſonſt zu einem 
gefährlichen Großfeuer ausbreiten können. Der 


entſtandene Schaden iſt jedoch. beſonders wegen 
des Feiertagsgeſchäftes, erheblich. — Bei dieſer 
Gelegenheit zeigte es ſich auch, daß ein Teil 
der Schläuche unſerer Feuerwehr undicht und 


erneuerungsbedürftig iſt. 


. RETTEN TEETEEN 
Es wird Sie intereſſieren 


Die Firma Hartwig Kantorowicz betreibt 
ihre Cognac⸗ Brennerei ſowie ihre anderen 
Deſtillations⸗ Abteilungen in eigens für dieſe 
Zwecke hergeſtellten und mit den neuzeitlichſten 
Maſchinen ausgerüſteten Räumen. Die aus 
Beton erbauten Gebäude umfaſſen einſchl. der 
Kellereien etwa 35 000 Quadratmeter. In ihnen 
lagern die belannten vorzüglichen Fabrikate der 
Firma, bis ſie auf den Tiſch zur Freude aller 


Feinschmecker gelangen. R. 796 


Hans Dietrich Harhauſen, Helmut Oſtermann, 


für die Poſener Meile 


ausweiſes gewährt, der in allen polniſchen Kon⸗ 
ſulaten erhältlich iſt. Der Ausweis iſt berechtigt 
zur Erlangung eines koſtenloſen Viſums. zu Er⸗ 
mäßigungen auf den ausländiſchen Eiſenbahnen 
in Höhe von 25 Prozent aufwärts nach beiden 
Richtungen und in Höhe von 33 Prozent in 
beiden Richtungen auf den polniſchen Eiſen⸗ 
bohnen. Außerdem werden in Polen populäre 
Züge aus Warſchau, Wilna. Edingen, Krakau, 
Bromberg und einer Reihe anderer Städte 
organiſiert. 


chließlich treffen aus Frankreich. Deutſch⸗ 


land, Belgien, Holland, Oeſterreich. der Tſchecho⸗ 


ſlowakei und England Sammelgruppen ein. Die 
vier Feiertage während der Meſſewoche werden 
zu einem verſtärkten Beſuch der Meſſe beitragen. 


gerichtsbezirle, die vor dem 1. April d. Is. bei 
den zuſtändigen Gerichten nach den bisherigen 
Vorſchritfen einlaufen, werden in dieſen Ge⸗ 
richten bis zu ihrer rechtskräſtigen Beendigung 
durchgeführt. Das Geſetz tritt am 1. April in 
Kraft. 


der verein Deutſcher angeſtellter 


gibt bekannt, daß der Heimabend in dieſer 
Woche ausfällt. Die nächſte Zuſammenkunft 
findet am Mittwoch nach Oſtern ſtatt. Das 
Thema für dieſen Abend wird noch bekannt⸗ 
gegeben. Allen Mitgliedern wird hiermit ein 
„Frohes Oſterfeſt“ gewünſcht. 


Enldeckung von Spielhöhlen 


Die Poſener Polizei hat in dieſen Tagen 
zwei Spielhöllen in der ul. Skarbowa und in 
der St. Martinſtraße entdeckt. Eine weitere 
Unterſuchung iſt im Gange. 

— 


Straßenbahnunfall. Geſtern nachmittag ver⸗ 
ſuchte die 12jährige Zofia Jakſzewſka in der 
Nähe der ul. Stroma auf einen Straßenbahn⸗ 
wagen aufzuſpringen, trat jedoch fehl und geriet 
unter die Räder. Sie erlitt eine ſchwere Fuß⸗ 
verletzung und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. . 


Feſtgenommen. Vor einigen Tagen war ein 
Nachtwächter der Firma „Potöw“, namens Jan 
Kaczmarek, der u. a. das Grundſtück des Tow. 
Hodowli Naſion buraczanych in der ul. Kopa⸗ 
nina zu bewachen hatte, von unbekannten Män⸗ 
nern überfallen worden. Die Täter feſſelten 
den Nachtwächter und drangen dann in die 
Büroräume der genannten Geſellſchaft ein, wo 
ſie eine Schreibmaſchine, Marke „Mercedes“, 
ſtahlen. Dem Nachtwächter nahmen ſie die Uhr 
weg. Die Polizei konnte jetzt die Täter feſt⸗ 
nehmen. 5 


Hus Poien und Pommerellen 


Wollſte in 

»Die Schornſteinſeger des Kreiſes haben fol⸗ 
gendes beſchloſſen: „Wir erklären uns mit dem 
Veſchluß des. Schornſteinfeger⸗Verbandes in 
Warſchau einverſtanden und erheben gegen den 
Antrag des Abgeordneten Zyborſki Einſpruch. 
Da aber durch einen Streik Feuer entſtehen 
und den Bürgern unſeres Kreiſes Schaden er⸗ 
wachſen könnte, haben wir von einem Streik 
Abſtand genommen.“ Dieſe Entſchließung wurde 
Kon 3 anweſenden Schornſteinfegern unter⸗ 
ſchrieben. 

* Berhekter Ni: temnager Welche Früchte die 
. Jugend zeitigt. zeigt folgender 
all aus dem Dorfe Godziſzewo. i der Aus⸗ 
chmückung eines ales durch die Dorfjugend 
war auch der 17jährige L. Wolny beſchäftigt. 
Plötzlich ſchlug er mit einem Hammer auf eine 
im Saale aufgeſtellte Chriſtusfigur. Als ſeine 
Kameraden ihm in den Arm fielen, führte er 
13 Reden und beleidigte auch den 
taatspräſidenten und den erſten Marſchall 
Polens. Bei feiner Verhaftung gab er zyniſch 
ſeine Straftat zu. : 3 


Czarnikau 

üg. Paſſionsfeier. Der ev. Kirchenchor hatte 
am Palmſonntag als Vorbereitung für die 
Stille Woche die Gemeinde zu einer Paſſions⸗ 
feierſtunde im Konfirmandenjaale eingeladen. 
Nach Begrüßungsworten von Paſtor D. Starke 
folgte zuerſt die Lichtbilderreihe „Bleibe deinem 


Glauben treu“, in welchem Vortrag der Nichtig⸗ 


keit der Gottloſenbewegung die Ewigkeitswerte 


des Chriſtenglaubens gegenübergeſtellt wurden. 


Nach kurzer Pauſe und einer vom Kirchenchor 
geſungenen Karfreitagsmotette folgte der er⸗ 
greifende Lichtbildernortrag „Dein Heil ſintt 
in den Tod“, unterbrochen durch Einzelvorträge 
und Gemeindegeſänge. Nach gemeinſamem 
Vaterunſer und dem Liederners „Die wir uns 
allhier beiſammen finden“ ſchloß die Feier⸗ 
ſtunde. Um den Gemeindegliedern vom Lande 
Gelegenheit zum Beſuch der Feierſtunde zu 
geben, fand dieſe nachmittags ſtatt und wurde 
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abends wiederholt; beidemal war der Kom 
firmandenſaal gefüllt. 


Kolmar 


§ Ausſchreibung von Fiſchereibezirken. Das 
Staroſtwo in Kolmar hat folgende drei Fiſche⸗ 
reibezirke zur Verpachtung ausgeſchrieben: 1. Den 
Bezirk des Fluſſes Küddow von der Grenze bis 
zur Mündung in die Netze (im Stadt⸗ und 
Landbezirk Uſch gelegen), 2. den Bezirk des 
Sees Kleſzezynek in Größe von 30 Hektar (im 
Landbezirk Erpel (Kaczory) gelegen), 3. den 
Bezirk der Margoniner Mühlenteiche in Größe 
non 10 Hektar (in den Landbezirken von Mar⸗ 
gonin und Samotſchin gelegen). Die Pachtzeit 
für alle drei Fiſchereibezirke läuft vom 1. April 
1937 bis 31. März 1947. Schriftliche Angebote 
von Pachtluſtigen find dem Kreisſtaroſrwo 
(Zimmer Nr. 2) gegen Empfangsbeſcheinigung 
bis zum 3. April 1937, mittags 12 Uhr, einzu⸗ 
reichen. Am 5. April, vormittags 10 Uhr, er 
folgt die Oeffnung der Angebote im Kreis⸗ 
ſtaroſtwo, Zimmer Nr. 2. Die Pächter müſſen 
die Kaution in Höhe einer Jahrespacht hinter⸗ 
legen, die Pacht iſt jeden April im voraus zu 
entrichten und jährlich eine beſtimmte Menge 
von Fiſchen einzuſetzen. Die Bietungslaution 
für den Bezirk 1 und 3 beträgt je 40 Zloty, für 
den Bezirk Nr. 2 50 Zloty. Nähere Einzelheiten 
über die einzelnen Bezirke find beim Sto⸗ 
roſtwo in Kolmar zu erfragen. 


Birnbaum / 

hs, Feldſteine und Kies kauft der Kreisaus⸗ 
ſchuß für die Chauſſee Poſen — Landesgrenze vom 
Klm. 354,45 355,55. 100 Kubikmeter Steine find 
in Teilmengen von je 10 Kubikmeter und 80 
Kubikmeter Kies in Teilmengen von je 8 Ku⸗ 
bikmeter anzufahren. Angebote ſind bis zum 
25. März in geſchloſſenem Amſchlag beim Kreis⸗ 
ausſchuß, Zimmer 3, abzugeben. Die Beteilig⸗ 
ten können beim Oeffnen der Angebote zugegen 
ſein. | 
hs. 70 Jahre wird am Dienstag, dem 23 
d. Mts., Be alter Bürger unſerer Stadt. 
Fleiſchermeiſter ii R. Wilhelm Lehmann⸗Linden⸗ 
tadt 2. Das Geburtstagskind. deſſen Vater 
ſchon als Fleiſchermeiſter wirkte, wurde hier ge⸗ 
boren. Der Großvater Lehmanns war um 1850 
aus Schleſien hier eingewandert, um eine 
Amtswachtmeiſter anzunehmen. 
Dem treuen, deutſchen, ſtets humorvollen Mit⸗ 
bürger herzlichſte Glückwünſche für einen ſorgen⸗ 
freien Lebensabend! a 


us. Wartheſchifſahrt. Der Dampfer „Venus“ 
traf hier am Freitag ein und nahm am Sonn 
abend früh den mit 401 Tonnen Weizen be⸗ 
lodenen Kahn des S 1 N. Schulz. 
Landsberg a. W., nach Polen zurück. Der Kahn 
war vom Winter überraſcht worden, und feine 
Ladung kann nun wegen des 2 

für Brotgetreide nicht mehr ſeinen Beſtimmun 
ort erreichen. Der Dampfer „Venus“ fährt 
jetzt unter der Firma „Transloyd“, Polen; die 
Firma „Zegluga“ befindet ſich in Liquidation. 
Anſchließend holt Dampfer „Venus“ drei leere 
Kähne von Wronke nach Poſen. Für Frachten 
beſteht nur geringe Ausſicht. beſonders 
der Aus fuhrſperre für Brotgetreide. Baſſere 
Ausſichten find für die Verladung von Gerſte 
und Hafer. 


Mogilno f = 
ü. Dreitäpfige Diebesbande verhaftet. ie 

ein Lauffeuer verbreitete ſich in bieſiger Stadt 
der Eigentümer des „Dom 
Towarowy“ in ilno, der in Tremeſſen 
wohnhafte Florian Miskiewicz, mit zwei Kom⸗ 
plizen, Staniſtaw Dembinffi und und 
Koczorowſki, verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis in Gneſen zugeführt wurde. Dieſe 
reiköpfige Diebesbande, die bereits ſeit zwei 
im Kreiſe Einbrüche und Diebſtähle 
verübt hat, wurde im Zuſammenhang mit dem 
Einbruchsdiebſtahl in der Sattlerei des 
Owczarzak in Tremeſſen entlarvt. Dembinifi 
und Koczorowſki bekannten im Laufe der 
polizeilichen Unterſuchungen, auf Veranlaſſung 
0 Anführers M. „gearbeitet“ zu Samen. ber 
i ne 


Stellung als 


die Nachricht, da 


Jahren 


nen für die jeweilige Beute nur eine 
ntſchädigung zahlte. 


Vor einigen Tagen eröffneten in der nlica 
Pierackiego 15 die Gebrüder Brettſchneider 
ein Woll⸗, Seide⸗ und Leinengeſchäft unter der 
Firma Gebr. Brettſchneider i Ska. Die impo⸗ 
nierende Inneneinrichtung iſt der Neuzeit on⸗ 
gepaßt. ie neuen Unternehmer, rüder 
Brettſchneider ſowie Florian Dopierafa, find 
frühere Angeſtellte der Firma W. S. bert. 
Es wird ihr Beſtreben jein, der werten Kund⸗ 
ſchaft durch reelle Bedienung und gute Ware 
entgegenzukommen. N . 


> Pofener Tageblatt 


2 nur bei 
een Allah 2 
mit Werk- 
Auswahl statt seit 
Poeziowa 9. Möhren 
FDF TEE 
en New Vork, 22. März. 
Krotoſchin William Shaw, der Direktor der durch 


eine Gasexploſion zerſtörten Schule von New 
London, hat vor einem Militärunter⸗ 
ſuchungsgericht ein ſenſationelles Geſtändnis 
abgelegt, das die Urſache dieſer Kataſtrophe 
völlig klärt. > 

Der Direktor erklärte, daß die Schul⸗ 
leitung vor einem Monat in der Abſicht, die 
Heizkoſten zu ſenken, Gasrohre einer 
Privätgeſellſchaft, die unter dem Schul⸗ 
gebäude verlaufen, anzapfen ließ. Auf dieſe 
Weiſe wurde ohne Wiſſen der Privatgeſell⸗ 
ſchaft dann Heizgas bezogen. Shaw, deſſen 
eigener Sohn bei der Exploſion getötet 
wurde, gab zu, daß mehrere Sachverſtändige 
ihn vor dem gefährlichen Gas ge⸗ | 


# Vom Winterhilfswerk. Ein Blick auf das 
Winterhilfswerk für Arbeitsloſe des hieſigen 
Kreiſes zeigte am 20. Februar folgendes Bild. 
Die Zahl der regiftrierten Arbeitsloſen betrug 
2072, während es 3425 nicht regiſtrierte gab. 
Geſetzliche Unterſtützung empfingen 568 Per⸗ 
ſonen. Die Sammlungen für das Hilfswerk er⸗ 
gaben an Geldopfern 41387 Zloty; die abge⸗ 
lieferten Lebensmittel hatten einen Wert von 
19631 Zloty. Hinzu kommen noch rd. 2000 
Zloty, die als Unterſtützung den Arbeitsloſen 
unmittelbar zufloſſen, ſo daß die Geſamtopfer⸗ 
ſumme 63018 Zloty betrug. Vom Wojewod⸗ 
ſchaftsausſchuß erhielt der Kreis für dieſelben 
Zwecke 15 000 Zloty bar, und Kohle, Holz, 
Zucker und Kaffeemiſchung; Barbetrag und 
Waren hatten einen Wert von 27 570 Zloty. — 
Der Ortsausſchuß unterhält in unſerer Stadt 
zwei Herbergen für Arbeitsloſe. Eine iſt für 
Erwachſene beſtimmt und täglich außer Sonn⸗ 
tags von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ge⸗ 
öffnet. Beſucher erhalten für 2 Groſchen ein 
Glas Tee oder Kaffee und für 3 Groſchen eine 
Schnitte Brot. Es werden Vorträge gehalten; 
der Unterhaltung dienen Spiele und Zeit⸗ 
ſchriften. Die zweite Herberge gehört den Ju⸗ 
gendlichen, die dort 1 Ltr. Milch und eine 
Semmel koſtenlos erhalten. Während die erſte 
Herberge von rd. 450 Perſonen beſucht wird, 
benutzen die zweite etwa 60 Burſchen und. 
40 Mädchen. — Im Nachbarſtädtchen Koſchmin 
wird ebenfalls eine Arbeitsloſenherberge unter⸗ 
halten, in welcher koſtenlos Abendbrot in Form 
von Suppe und Brot verabfolgt wird. Die Un⸗ 
koſten werden durch Sammlungen bei der Bür⸗ 
gerſchaft gedeckt. — Auch in Kobylin iſt in 
einem Privatſaal eine Herberge eingerichtet, die 
wöchentlich zweimal von den Arbeitsloſen be⸗ 
ſucht wird, um Vorträge zu hören und Zeit⸗ 
schriften zu leſen. Nahrungsmittel werden hier 
nicht verabfolgt. 


Znin 

Das Kataſteramt beim hieſigen Finanzamt 
hat ſeine Räume mit dem 15. März nach dem 
Haus von Gebauer, Markt 23, verlegt. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am fünften Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
38. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

Hauptgewinn von 100000 31: Nr. 169 961. 

30 000 Z1.: Nr. 164 056. 

10 000 J.: Nr. 108 888. 

: Nr. 27 101, 58 824, 120 958. 


warnt hatten und daß außerdem eine große 
Anzahl der Heizungsröhren ohne 
Abzugsventile waren und einfach im 
Mauerwerk der Wände endeten, ſo daß alſo 
undichte Heizungskörper und geſtohlenes Gas 


Jarotſchin 

Der Haushaltsplan der Stadtverwaltung 
angenommen. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden die Beratungen über den Haus⸗ 
haltsplan unſerer Stadt für 1937/38 fortgeſetzt. 
Der Vertrag zwiſchen der Stadtverwaltung und 
dem Arzt der Hilfsſtation für Mutter und Kind 
wurde bekanntgegeben. Beſonders nachdrücklich 
wurde darauf hingewieſen, daß der Arzt ver- 
pflichtet iſt, ſämtliche Rezepte koſtenlos auszu⸗ 
ſtellen Bei dem Thema Gasanſtalt gab es er- 
regte Auseinanderſetzungen. Verſchiedene Stadt⸗ 
verordnete ſtellten feſt, daß die Gasanſtalt tech⸗ 
niſch und auch finanziell nicht ſparſam genug 
verwaltet werde. Auch wurde hervorgehoben, 
daß die angeſtellten Arbeiter durch die Leitung 
ſehr ungerecht behandelt würden. Bürgermeiſter 
Rogaljfi teilt den Stadtverordneten mit, daß 
die Aufſichtsbehörde wegen dieſer Beſchwerden 
gegen die Leitung der Gasanſtalt ſtrenge Unter- 
f ſuchungen eingeleitet haben, deren Ergebniſſe 
den Stadtverordneten in einer der nächſten 
Sitzungen bekannt gegeben würden. Um eine 
Kontrolle über den Stromverbrauch zu haben, 
wurde beſchloſſen, für die Gasanſtalt ſelbſt, die 
Büroräume und die Privatwohnung des Lei⸗ 
ters beſondere Zähler anzubringen. Bei dem 
Voranſchlag des Elektrizitätswerkes beklagte 
man ſich über die hohen Strompreiſe. Dazu 
teilte der Vertreter der Staroſtei mit, daß in 
den nächſten Tagen eine Fachkommiſſion die 
Rentabilität des Elektrizitätswerkes prüfen 
werde. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
42% des erzeugten Stromes auf unbekannte 
Art verloren gingen, wodurch die Strompreiſe 
ungünſtig beeinflußt werden. Der Waſſerpreis 
wurde auf 45 Groſchen und die Schlachtgebühren 


2000 31: Nr. 95 807, 124777, 125 357. für Kälber auf 50 6 Kir 
A* Pe roſchen ermäßigt. Nach 
an =, ber 473, 19 614, 27567, 119910, weiteren unbedeutenden Aenderungen wurde 
hi der, . x der Voranſchlag der Stadt Jarotſchin für 
5 Kachmittagsziehung: 1937/38 in einer Geſamthöhe von 563 229 Zloty 
Ständ. Tagesgewinn 20 000 Zt.: Nr. 94031. angenommen. 
15 000 31: Nr. 148 816. 
10 000 Z1.: Nr. 41 168. Graudenz 
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= Die Marktkontrolle wird von Zeit zu Zeit 
Verkäuferinnen von 


5000 Z1.: Nr. 120 712. 
1000 34: Nr. 92 770, 124 026. 


Zum Osterfest 


Immmummmnummmummunnunmmmunumnuneeeeeeeeeeeeeeeneeeee 
empfehle 


Figürliche Arlikel — aus bester Schokolade 
Dessert- und Marzipaneier 
Präsenteier und andere 

Fesigeschenke 


alles ersiklassig-vornehme Ausführung — niedrigste Preise 


Wateria Patyk 


Aleje Marcinkomskiego 6 — ul. 27 Grudnia 3 
seit 1901 im eigenen Besitz. 


NT 1 


erneut ins Werk geſetzt. 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigft 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hxkc. 
POERn an = 


Hl. Marsz. pusudsklego 25 
Telefon 6105 — 0275. 


We 
u e e 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


5 Seidene Teppiche 
Strümpf 
Berlin Osten Sei 55 neh, 


Stabiles Wohnhaus, Jahreseinnahme 
RM. 21 000.—, Jahresüberschuß RM. 
6 000.—, geregelte Hypothek, mittlere 
Wohnungen, sofort günstig zu ver- 
kaufen oder zu tauschen. . 


Leo Wolf, Katowice 


ul. Moniuszki 10. Tel. 332-94. 


Wäsche 
Leder-Hundschuhe 


kaufen Sıe gut u. billig 


bei m 
I. Plueinska, 
Kurzwarengeschäft, 
Poznan. 
Stary Rynek 38/39, 


Naht 


Poznan 
Pocztowa 31 


Bydgoszez 


Gdanska 12 


25 Schulunglück in Texas 
durch den Direktor verſchuldet 


die Urſachen des furchtbaren Unglücks find. 
Inzwiſchen iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
Funken von einem elektriſchen Schalter die 
angeſammelten Gaſe zur Entzündung brachte. 

Der Schuldirektor iſt nach ſeinem Geſtänd⸗ 
nis völlig zuſammengebrochen. 


hochwaſſer in Lettland 


Infolge des ſtarken Tauwetters der letzten 
Wochen führen fat alle lettländiſchen 
Flüſſe Hochwaſſer. An der lettländiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze betrug der Waſſerſtand 
der Düng fünf Meter über normal. Bei Fried⸗ 
richsſtadt und Oger haben ſich große Eis ſtau⸗ 
ungen gebildet, ſo daß das Hochwaſſer das 
rechte Ufergebiet überflutete. Die Eisſchollen 
zerſtörten eine Hochſpannungsleitung. Sorge 
bereitet der Eisgang auch der Bauleitung des 
großen Düna⸗Kraftwerkes bei Keggum, das von 
einem ſchwediſchen Konzern errichtet wird. 


Sahne ſollen ihre Ware in verſchloſſenen Ge⸗ 
fäßen feilhalten. Dagegen wird noch oft ver⸗ 
ſtoßen. Als letztens der Kontrolleur erſchien. 
entſtand eine gewiſſe Verwirrung. Man ſuchte 
die Kannen mit Sahne vor ihm ſchleunigſt zu 
verbergen. Eine Frau, die darin eine beſon⸗ 
dere Gewandtheit entwickelte, konnte aber den⸗ 
noch der Strafnotierung nicht entgehen. Es 
wurden auch Fälle von Butterfälſchung ermit⸗ 
telt, wie zum Beiſpiel Vermiſchung von alter 
mit friſcher Butter, Zuſatz von allzu viel Waſſer, 
um Gewichtsvergrößerung zu erzielen, uſw. Das 
Ergebnis der Prüfung war ſchließlich, daß in 
mehreren Fällen ſowohl Sahne wie Butter be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. 


Groß euer 
vernichtet 80 Wirticha'tsgebäude 


ü. In der Ortſchaft Piaſtowy, Kreis Krosno, 
in der Wojewodſchaft Lemberg brach Feuer aus, 
das, von heftigem Winde geſchürt, 25 Wirtſchaf⸗ 
ten mit 80 Wirtſchaftsgebäuden ſowie dem toten 
und lebenden Inventar vollſtändig einäſcherte. 
Der dadurch verurſachte Schaden beträgt eine 
halbe Million Zloty. An der Rettungsaktion 
beteiligten ſich 22 Feuerwehren aus drei Krei⸗ 
ſen. Während der Rettungsarbeiten erlitten 
fünf Perſonen ſchwere Brandwunden und ein 
Feuerwehrmann einen Armbruch. An der 
Brandſtätte erſchien auch der Kreisſtaroſt, der 
ſofort eine Hilfsaktion einleitete. 


Konflikt im Schuhmachergewerbe 
beigelegt 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegra⸗ 
phenagentur aus Warſchau iſt der Lohnkonflikt 
im Schuhmachergewerbe durch einen Schieds⸗ 
ſpruch des Wohlfahrtsminiſteriums beigelegt 
worden. Der Schiedsſpruch ſetzt drei grund⸗ 
legende Kategorien der Preisliſten feſt. indem 
für jede dieſer Kategorien Akkordſätze eingeführt 
werden, deren Höhe ſich nach der Schuhſorte 
richtet. Die feſtgelegten Sätze bedeuten eine 
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Beſſerung der Bedingungen. Die neuen Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen gelten bis zum 31. Dez 
zember d. Is. mit einmonatlicher Kündigungs⸗ 


friſt. 
Hunde verurſachen den Tod 
von über 200 Schafen 


Auf tragiſche Weiſe ſind über 200 Schafe im 
Bezirk Kaſſel umgekommen. Als eine Wander⸗ 
ſchafherde von 645 Köpfen in der Nähe von 
Trubenhauſen übernachtete, drangen einige 
Hunde in die Herde ein, wodurch ein großer 
Teil der verängſtigten Tiere in das nahe ger 
legene Flußbett der Gelſter getrieben wurde. 
Die Schafe ballten ſich im Flußbett ſo ſtark zu⸗ 
ſammen, daß dadurch das Waſſer der Gelſter 
aufgeſtaut wurde und über die Tiere hinwegging 
dabei fanden 196 Schafe den Tod. Sieben Tiere 
hatten ſo ſchwere Verletzungen davongetragen 
daß ſie an Ort und Stelle notgeſchlachtet wer⸗ 
den mußten. Eine weitere Anzahl von Tieren, 
die ebenfalls ſchwer verletzt worden waren, 
wurde ſpäter ebenfalls notgeſchlachtet. 

——— 


Schmelings neues Angebol 


Wie aus New Pork berichtet wird, iſt von 
deutſcher Seite noch einmal ein Verſuch ge⸗ 
macht worden, die einem Titelkampf Schmeling 
gegen Braddock in Berlin entgegenſtehenden 
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Wie 
Schmelings Manager Joe Jacobs bekanntgibt. 
hat die Deutſchlandhalle AG. die Braddock am 
10. März angebotene Garantieſumme von 
250 000 Dollar jetzt um weitere 100 000 Dollar 


auf 350 000 Dollar erhöht und kommt damit der 


— 


RADIOEMPFÄNGER HÖCHSTER QUALITÄT 


Forderung von Braddocks Manager Gould nach 
einer 400 000⸗Dallar⸗Garantie ſehr weit ent⸗ 

. Zur Beantwortung dieſes neuen Ange⸗ 
bots iſt Braddock eine Friſt bis zum heutigen 
Dienstag geſetzt worden. 


Vergessen 


Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den 
Monat April oder das 2. Vier- 
teljahr zu entrichten. Sichern 
Sie sich die pünktliche Zu- 
stellung des billigen 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder . 
bis spätestens 28. d. Mts. 


6 neuzeitliche Typen 
von 2-Röhren-Empfänger 
bis 9-Lampen-Superhet 
Grösste Trennschärfe. 


Wundervoller Klang. 
Luxuriöse Ausführung. 


N\ 
Nu 
Jngenieur- - a 
Schüle(HTL) ittweida 
Maschinenbau — Betriebstolſſenſchaſten 


Elektrotechnik — Rutomobll⸗ und Flugtechnin 
Programm koitenlos. 


Inserieren bringt Gewinn! 


a run N 
7 Unterricht N 
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Stanistaw Koztowshi 
Pernot. Wrocwskn 23/25. 


Segr. 1907. Segr. 1907. 


empfiehlt 
Streih=, Bleche und Blas- Instrumente 
aller Art, Jazz Instrumente, Grammophone 
und Spielplatten in grosser Huswahl. 
Sämtliche Zubehörteile für alle Instrumente, 
Saiten usw. 
Eigene Werkstätte. 
Reelle Bedienung. 


Billige Preise. 


Hftern — und Frende bereiten! 
Geſchmackvolle Sachen von eigener Hand 
Nachdruck verboten.) 


Zum Oſterfeſt laſſen es ſich ſelbſt die Er⸗ 
wachſenen nicht nehmen, nette, kleine Spiele⸗ 
reien zu erfinden, mit denen man den Oſter⸗ 
frühſtückstiſch beſonders feſtlich decken kann oder 
mit denen Mann und Kindern Freude bereitet 
wird. Einige kleine Anregungen mögen dazu 
dienen, der Hausfrau in ihren Ueberlegungen 
zu helfen. Schokoladen⸗ und Fruchteier ſtellt 
man her, indem man in ausgeblaſene Eier die 

- jeweilige Füllung in noch flüſſigem Zuſtand 
hineinfüllt; nachher pellt man die ale ein⸗ 
fach ab und hat fo die gewünſchte Form. Kleine 
Schweinchen ſehen ſehr niedlich aus und werden 
die Kinder beſonders erfreuen. Gekochte Eier 
erhalten in ihrer Länge vier Pappfüßchen unter⸗ 
geklebt und an der Spitze einen aus Papier 
zugeſchnittenen Kopf, der nur herumgeklebt wird. 
Ein luſtiges Ringelſchwänzchen aus einem Woll⸗ 
faden kommt hinten an das dicke Ende des Eies. 
Als Eierwärmer nehmen wir Wollküken, die 
ſich ganz leicht und ſchnell häkeln laſſen. Von 
gelber Wolle werden fünf Luftmaſchen gehäkelt, 
dann in feſten Maſchen weiter, bis wir einen 
Teller von 5 Zentimeter Durchmeſſer haben; 
zwei ſolche Teller näht man zuſammen bis auf 
einen Schlitz, wo nachher das Ei hineinkommen 
ſoll. Als Kopf werden wieder zwei Teller in 
derſelben Weiſe gehäkelt, nur daß ſie einen 
Durchmeſſer von 2 Zentimeter haben. In die 
Mitte jeder Seite nähen wir eine ſchwarze 
Perle: das Auge. Hinten erhält unſer Küken 
eine Wollpuſchel als Schwänzchen. Füßchen ſind 
nicht unbedingt notwendig, ſie ſind aber leicht 
aus Blumendraht zu biegen, den wir dann mit 
gelb⸗roſa Papier bekleben und unten in die 
Wollteller hineinſtecken. Die Frühſtückseier müſ⸗ 
ſen natürlich gefärbt werden; will man aber 
keine Farbe kaufen, ſo genügt es, ſie mit Zwie⸗ 
belſchalen zu kochen, die je nach der Menge eine 
gelbe bis dunkelbraune Färbung ergeben. Ge⸗ 
kochte Eier nach dem Erkalten mit Reiten von 
Delfarbe bepinſelt, ſehen auch ſehr hübſch und 
luſtig aus. Bei einigem Nachdenken finden wir 
viele Kleinigkeiten, die Freude bereiten und trotz⸗ 
dem billig find, auf jeden Fall aber ein recht 
frohes Oſterfeſt gewährleiſten. 1 


Ums Haar! 


Barhäuptig in den Frühling — aber mit 
Vorſicht 


Sobald die erſte Frühlingsſonne ſcheint, wol⸗ 
len die jungen Mädchen keine Kopfbedeckung 
mehr tragen. Wenn das Haar gut und ordent⸗ 
lich ſitzt, iſt vom Standpunkt der Geſundheits⸗ 
pflege nicht das geringſte dagegen einzuwenden. 
Es tut dem Haar gut, richtig durchgelüftet zu 
werden. Aeltere Frauen werden ſich freilich mit 
der Mode der Hutloſigkeit nicht befreunden 
können. Sie find auch meiſt zu empfindlich, um 
ſich ohne Schaden für ihre Geſundheit barhäup⸗ 
tig in Wind und Sonne bewegen zu können. 
Aber die ſommerliche Kopfbedeckung muß mit 
Vorſicht gewählt werden. Ein ſehr feſtſitzender 
und ſchwerer Hut iſt für die wärmere Jahres⸗ 
zeit nicht geeignet, weil die Kopfhaut unnötig 
warm wird. 

Fettiges Haar ſoll man im Sommer rubig 
alle acht Tage waſchen, dann wird es hübſch 
und friſch ausſehen. Auch kann man die Kopf⸗ 
haut etwa jeden zweiten oder dritten Tag mit 
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Eine ſchöne Auswahl von Frühlingskoſtümen 
In dieſem Frühjahr und Sommer rückt das Koſtüm wieder in den Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes; aber auch die dreiviertellange Jacke, der loſe Kompletmantel und der weite Slipon wer⸗ 
den ſich behaupten. Dieſe Modelle wurden ſoeben bei einer Vorführung des modeſchaffen⸗ 
den Handwerks in Berlin gezeigt. j 


AUT LU PTITTTTTUTT TUE THTTHITTTET TITTEN TUT TUTNTUTETTETTUTTITTTTTTETTTTTTPEETTTTTPPIEESHTTETTI SET DTDDIHLTEU TUI IT 


einem nicht fettenden Haarwaſſer kräftig durch⸗ 


-maſſieren. Dieſe Behandlung tut dem Haar 


ſehr gut. Wer ſprödes und dünnes Haar hat, 
ſoll mit dem Barhäuptiggehen ſehr vorſichtig 
ſein, das gilt auch für Kinder und junge Mäd⸗ 
chen. Friſche Luft iſt zwar geſund und kräfti⸗ 
gend, aber ſtarker Sonnenſchein oder Wind wir⸗ 
ken ſich auf das Haar ungünſtig aus. Wenn die 
Kopfhaut austrocknet, wird das Haar kraftlos, 
ſpröde und mißfarbig; es fällt dann leicht aus; 
wird das Haar zu trocken, ſo reibt man die 
Kopfhaut mit Brillantine oder Oel ein. 


Eine ſehr ungünſtige Wirkung übt Seewaſſer 
auf das Haar aus, wie jeder weiß, der im Meer 
gebadet hat. Das Haar wird klebrig und ſträh⸗ 
nig, und eigentlich hat man nach einem Bade 
im Meer das lebhafte Verlangen nach einer 
richtigen Kopfwäſche. Da dieſer Wunſch ſich 
aber nicht immer verwirklichen läßt, muß man 
darauf achten, daß das Haar beim Baden mög⸗ 
lichſt wenig naß wird. Man muß alſo bei der 
Wahl der Badekappe ſehr vorſichtig ſein. Sie 
ſoll den Kopf feſt umſchließen, ohne aber allzu 
ſtramm zu ſitzen. Die Ohren müſſen natürlich 
von der Kappe bedeckt ſein, ebenſo muß ſie im 
Nacken genügend tief hinuntergehen. Wird das 
Haar trotz aller Vorſicht naß, was zum Beiſpiel 
beim Tauchen und beim Unterwaſſerſchwimmen 
kaum zu vermeiden iſt, ſo ſoll man es hinterher 
mit einem Frottiertuch kräftig trocken reiben 
und dann mit einer ſauberen, feſten Bürſte 
einige Minuten lang tüchtig bürſten. 

Sehr angenehm iſt im Sommer das kurze 
Haar, und manches junge Mädchen, das im 
Winter zum Haarknoten übergegangen war, 
läßt ſich das Haar jetzt wieder abſchneiden. 


Beim Schneiden muß in den meiſten Fällen auch 
Haar herausgeſchnitten werden, da die Friſur 
beſſer ſitzt, wenn das Haar nicht zu dick iſt. 
Kinder ſollte man für den Alltagsgebrauch mit 
Haarſchleifen und ähnlichem verſchonen, wenig⸗ 
ſtens im Sommer. Alles ſoll möglichſt unge⸗ 
zwungen und leicht ſein, und auch die Kinder 
werden in der heißen Zeit darum betteln, wie⸗ 
der kurzes Haar tragen zu dürfen. 


Leichte, waſchbare Leinenhüte und Baſthüte 
ſind die beſte Kopfbedeckung für die warmen 
Tage. Auch ein paar hübſche Kopftücher ſind 
durchaus praktiſch. Man kann ein Kopftuch, 
wenn man ſeinen Spaziergang ohne Hut ange⸗ 
treten hat, in der Handtaſche bei ſich tragen und 
ſich umbinden, wenn Wind und Sonne läſtig 
werden. Die Kopftücher ſind zude in ſehr kleid. 
ſam, was ja auch ein Grund dafür ſein dürfte, 
daß ſie als bequeme, billige und praktiſche 
Kopfbedeckung ſo viel Anklang gefunden haben. 


E. F. 
— — 


Sprüche für Offereier 


Für die vielen Kinder bilden Schokoladen⸗ 
oſterhaſ' und die vielen bunten Eier den weſent⸗ 
lichen Beſtandteil des Oſterfeſtes. Unſere Zeit, 
die ſo vielem Alten, das in Vergeſſenheit gera⸗ 
ten war, wieder zu jeinem Recht verholfen hat, 
brachte auch die ſchöne Sitte des Hühnereier⸗ 
ſchenkens und des Bemalens derselben mit 
allerlei hübſchen Sprüchen wieder. Eine kleine 
Ausleſe von Sprüchen für Oſtereier dürfte 
8 Hausfrau und Mutter willkommen 
ein. 


| ſta 


| 


Mittwoch, 


enen 


Beſitzt die Familie einen Garten, in dem die 
Oſtereier verſteckt werden können, jo iſt der nach⸗ 
folgende Vierzeiler gewiß angebracht: 

„Oſterhäschen macht' im Lauf 
Selbſt die Gartenpforte auf, 
And er brachte ganz geſchwind 
Eier für mein liebes Kind.“ 

Ganz hübſch, in ſeinen ſchlichten Worten zum 

Kindermund ſprechend, iſt auch der Vers: 
Wie lieb der Oſterhaſe war! 
Bracht' er doch auch dieſes Jahr 
Für dich, mein Kind, eins, zwei, drei 
All' die Eier hier herbei. 

Die Mütter oder Väter werden, ſchon aus 
Zeiterſparnis, die Zweizeiler bevorzugen. Es 
gibt ihrer eine ganze Menge. 

Weil du, mein Kindchen, brav geweſen, 
Darfit all' die Eier du aufleſen. 

Darin liegt der Hinweis, daß der Oſterhaſe 
nur das artige Kind belohnt. Auf dieſen 
Grundton find ſie eigentlich alle geſtimmt. 

Der Oſterhaſe fragt hiermit an, 
Ob's Kindchen auch hübſch folgen kann. 

Eine Mahnung, für die das zu Oſtern bejon- 
ders aufgeſchloſſene Kinderherz gewiß empfäng- 
lich iſt. War ein Geſchwiſterpaar nicht immer 
ſo artig, wie die Mutter und der Vater es er⸗ 
hofften, übt beſtimmt der nachfolgende Zwei⸗ 
zeiler gute Wirkung aus: 

Oſterhaſ' läßt Gretchen und Kurtchen jagen, 
fie möchten ſich von heut’ ab beſſer vertragen! 

Läßt es ein kleiner ABC⸗Schütze an der pein⸗ 


lichen Sauberkeit in feinen Schulbüchern jeh- 


len, jo rufe man ihm dieſe Unart durch zwei 


ſchlichte Zeilen auf einem Oſterei ins Bewußt, 


ſein: 
Dein Heft und Buch ſoll immer fein 
Wie's Oſterei, ſo weiß und rein. 

Eine kleine Ausleſe von Sprüchen für da 
Oſtereier, die ſowohl dem Erwachſenen, der fie 
mit Liebe und Sorgfalt auf die Eier malt, als 
auch dem Kind, für das fie beſtimmt find, viel 
Freude machen. . 


mit Rat und Tat 
Wenn Emailletöpje duntel geworden un 


Dunkel gewordene Emailletspfe laſſen ſich nath 
folgender Methode ſehr leicht wieder reinigen: 
Man rühre drei Liter Waſſer, einen Eßlöffel 
voll Pottaſche und einen Löffel Chlorkalt zus 
ſammen. Das Ganze gießt man dann in die 
Töpfe und ſtellt ſie warm. Nach etwa einer 
Stunde entfernt man die Lauge und bearbeitet 
die Töpfe mit Hilfe eines Scheuerrohrs. Se 
behandeltes Emaillegeſchirr erhält ſein früheres 
Ausſehen wieder. 


Die Kartoffel als Reinigungsmittel 
Die Kartoffel läßt ſich in der 1 
als Reinigungsmittel in mannigfacher Weise 
verwenden. Der Abgang und die Schalen non 
rohen Kartoffeln ſtellen ein vorzügliches Putz⸗ 
mittel für fleckig, gelb gewordene Karaffen und 
ſonſtige Glasgegenſtände dar. Ebenfalls eignet 


ſich die in Waſſer getauchte Kartoffelſchale vor⸗ 


züglich zur Reinigung von Blech und Zimmer- 
geräten. Eine durchſchnittene rohe Kartoffel 


läßt ſich mit Erfolg zum Putzen von Meſſern 


und Gabeln verwenden. 


Vorax gegen Brandflecke 
Brandflecke, die durch zu heißes Bügeln ent⸗ 
nden, ohne daß die Faſern zerſtört find, her 
ſtreicht man mit in Waſſer aufgelöftem Borag 
und bügelt dann die Stelle trocken. 
5 „ Maßnahme ift meiſt zufrieden ⸗ 
tellend. 
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Der Erfolg 


Und die Hausfrau? 


Oſtern joll auch für fie ein Jeſtlag fein. 
Machdruck verboten.) 


Eigentlich iſt es immer wieder dieſelbe Geſchichte: Der 
Sende Plage, Mühe und Hauptarbeit trägt die Hausfrau 
und Mutter. Sie beklagt ſich aber nicht darüber. Ihre 
Freude iſt es, anderen Freude zu ma 
ſie auch Oſtern wieder alle die viele Mehrarbeit, alle die 
vielen Vorarbeiten auf ſich, die nun einmal notwendig find. 
um das Feſt des Frühlings, der erwachenden Natur und 
— des Oſterhaſens jo zu bereiten, daß es ein wahres Feſt 
für ihre Familie wird. fi 

Da wird geſäubert und gewiſcht, da wird gebraten und 
gebacken, da werden Eier bunt bemalt und Maien und Kätz⸗ 
chen geholt, um die Stuben feſtlich zu ſchmücken, da werden 
rieſige Schnittenpakete und andere Genüſſe für den Oſter⸗ 
ausflug vorbereitet, da hat die Mutter und Hausfrau ſchon 
wochenlang heimlich geſpart für dieſe oder jene kleine Oſter⸗ 
freude, die in dem gewöhnlichen „Haushalt“ nicht darin iſt, 
oder die das Familienoberhaupt mit beſtem Willen nicht aus 
der eigenen Taſche erſchwingen kann. 


Die ſtrahlenden Au ihrer Kinder, ihr helles Jauch⸗ 
zen und Jubeln über Oſtereiern und gedeckter Tafel, ein 
warmer Druck von der Hand des Mannes, ein paar liebe 
Worte aus ſeinem Munde, ſind ihr für alle Sorge, Mühe 
und Arbeit, Lohn genug! 5 


Man jollte ſich aber eins ins Bewußtſein rufen: Wie 
wenig Ruhe, und Behaglichkeit, wie wenig „Zeit“ hat ſie 
vade an ſolchen Feſttagen für die eigene 1 
l ſie nicht auch ein wenig mehr davon haben? Doch ſoll 
es? ſoll und muß fie auch daran denken. daß 


n. Selbſtlos nimmt 


es bei allem Eifer und aller Hausfraulichkeit nicht ihre Auf⸗ 
gabe iſt, die Peering: in Küche und en, 
verbringen, ſondern daß ſie vor allem auch ihrer Familie 
gehört, daß ſie erwartet wird im Kreis an den hell gedeck⸗ 
ten Tiſchen, und daß es ein Ehrenſitz iſt, der ſie erwartet. 
Das heißt: Sie das Uebermaß der Arbeit meiden an 
Feiertagen und ſich feine Gewiſſensbiſſe machen, wenn fie 
eine Hilfskraft annimmt, die ſie in dieſen Tagen unterſtützt. 
Denn letzten Endes ſchadet es doch der Stimmung und der 
Feſtesfreude, wenn die Spenderin all dieſer Herrlichkeiten 
abgeſpannt, müde und nervös zwiſchen den Feiernden ſitzt 


oder überhaupt nicht zum Vorſchein kommt, weil fie ſich 


„unabkömmlich“ glaubt in der Küche oder bei ſonſtigen 
Vorbereitungen. 


Leider iſt es aber ſo, daß da mitunter ſanfte Gewalt 
angewendet werden muß. Jeder einigermaßen 1 ee 
Ehemann ſollte ſchon von vornherein ſelbſt dafür forgen, 
daß zu den e eine Hilfskraft in das Haus 
kommt, wenn er ſieht, daß die Frau überlaſtet iſt. Feſte 
keiten. Geld, das iſt nun einmal fo, Aber an den Nerven 
und der Feſtesfreude der Hausfrau darf man nicht ſparen. 

Selbſtverſtändlich bekommt auch die Hausfrau ihr 
„Oſterei“. Selten wird das vergeſſen, und das wäre auch 
noch ſchöner! Natürlich, wir ſind keine Kinder mehr und er⸗ 
warten nicht alle Welt vom „Oſterhaſen“. Und doch: Man 


ſoll nicht lieblos kaufen! Gerade zu Oſtern gibt es fo viele 


öglichkeiten, kleine heimliche Wünſche der Hausfrau zu 
erfüllen, durch ein „Ei“, das ja nicht teuer aber wertvoll 
ſein muß durch die Gedanken, die ſich damit verknüpfen 
Keine ſchönere Oſterüberraſchung gibt es als das freudig 
aufleuchtende Geſicht einer Frau und den Ruf aus ehrlich 
9 897 Dee: Ach. daran, haft du gedacht, wie 
ieb——— 1 
Darum mag der Ehemann Gedächtnis und Scharfſinn 


ein wenig anſtrengen, bevor er das erſte beſte als „Diterei” 
für die Gattin erwirbt. ö 
Auch die Kinder ſollen daran denken, l Mutter eine 
een zu machen. Die beſte — wenn 
und Vermögen bei den Vorbereitungen zur 2 Bede 
und nicht zu jeder Beſorgung erſt unter heftigen Proleſten 
aus irgend einer Ecke gezogen werden müſſen. 
und hat keine Gäſte, dann foll 


Denn nicht auf den Prunk kommt es an beim Oſterf 
dern auf die Gemütlichkeit und auf die Geme inſcha 
gemeinſame Freude am Jubel der Kinder, an 
Fe gen RL Darum 3 a 
edingt zum Programm. an sfrau glaubt n 
daran teilnehmen zu können, well ſie noch dieſes und jenes 
vorbereiten muß. „Geht nur ohne michl“, wie oft hört man 
dieſen verzichtenden Seufzer einer Mutter und Hau 
in den Oſterfeiertagen, wenn Mann Kinder zum r. 
Humor und Ueber⸗ 


„ die 
er 


Sit man unter 
man nach Moglichteit verſuchen, alle Dinge zu e e 
t 
der 


ausgang rüſten. Am beſten iſt es, fie, mit | 
redung dennoch mitzuſchleppen, — fie wird ſelten ſpäter 
darüber Reue ſpüren, ſondern dankbar ſein. Selbſt auf die 


G in, daß ſpäter alle Hände imkehr das Mit⸗ 
chte 7 5 enn 1 m m Ein meinten 


ch 
iſt das nicht, wenn einmal keine von der Mutter forgfältig 


vorbereiteten Schüſſeln bei der Heimkehr harren. 


Kurz, die Hausfrau ſoll ſich an den Oſterfeie nicht 
zur Sklavin ihrer 110 ten machen. Hier ſoll und muß die 
Famflie eben ein Machtwort ſprechen, damit ſie auch ihr 
zugemeſſene 


s Teil Oſterfreude bekommt. Und „Ohne Mut⸗ 
tern“ iſt das ohnehin nur eine halbe Sache. Der E n 
ſelber kann ſeine Frau viel entlaſten. Ein rwort 
nach einem prüfenden Blick in die Geldtaſche: „Heute lade 


ich euch ein zum Auswärtseſſen!“ vermag ebenfalls die 
ird Oſtern auch 
ttag ſein. 


Hausfrau weſentli entlaſten! So wird 
für die Hausfrau A meh er un verdienter 


rt der Oſterausflug auch un⸗ 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Gegen die Preiserhöhung der Staatsforsten. — Veränderte Lage am Grubenholzmarkt- 


Der Verband der Holzindustriellen und Holz- 
kaufleute in Posen hat eine umfangreiche Denk- 
schritt ausgearbeitet, in welcher er eine Aende- 
rung der Preispolitik der polnischen Staats- 
forsten fordert. Der Verband weist darauf hin, 
dass die Annahme der Staatsforstverwaltung, 
die Industrie hätte sich bereits mit der Preis- 
erhöhung abgefunden, nicht begründet sei, denn 
det grösste Teil der Sägewerke habe sich nur 


4 ů 3 — 
Auflösung des Papierkartells 


Am 20. d. Mis. fand eine ausserördentliche 
Generalversammlung der Firma „Centopapier“ 
statt: auf der die Auflösung dieses Syndikats 
beschlossen wurde. Damit ist eingetreten, was 
man schon seit einiger Zeit vermutete. Auf- 
fallend ist nur, dass die Auflösung mit einer 
erheblichen Mehrheit erfolgte. Bei einem Ge- 
Sellschaftskapital von 1.5 Millionen Zloty 
(15 000 Stimmen) sprachen sich 12 300 Stimmen 
für die Auflösung aus, und nur 2700 Stimmen 
Waren dagegen. So hat sich das Schicksal des 
Papierkartells, das 1932 gegründet wurde, nach 
knapp 5 Jahren erfüllt. 

Während des Bestehens des Kartells, beson- 
ders in der Zeit der Preissenkungsbemühungen, 
würde von öffiziellen Stellen Wiederholt auf 
das vorbildliche Verhalten des Kartells in der 
Durchführung amtlicher Wirtschaftspolitik hin- 
gewiesen. Jetzt aber, da das Kartell nicht die 
Genehmigung der Behörde zu der gewünschten 
Papierpreiserhöhung erhielt, lösen die Firmen 
ihre Kartellbindung auf, um jede, für sich zu 
versuchen, auf Grund der Rohstoffverteuerung 
höhere N herauszuschlagen. 

Es ist wahrscheinlich, dass die Kartell- 
auflösung nicht sofort eine Papierpreissteige- 
rung nach sich ziehen wird; denn es fallen jetzt 
die erheblichen Kartellunkosten fort, und dann 
wird der einsetzende Wettbewerb die Preise 
biegsamer gestalten. Mit der Zeit muss jedoch 
lie Rohstoffverteuerung in den Papierpreisen 
zum Ausdruck kommen. Besorgt ist man nur, 
wie sieh unter den neuen Verhältnissen die 
Ausfuhr gestalten wird. 


Danzig als Devisenbringer 
Polens 


Der Präsident der Deutschen Handelskammer 
für Polen, Freiherr von Gregory, hielt vor der 
Ortsgruppe Danzig der Deutschen Weltwirt- 
schaftlichen Gesellschaft einen Vortrag, in dem 
kr nicht nur die deutsch-polnischen Handels- 

ziehungen auf Grund der geltenden wirt- 
schaftlichen Vereinbarungen untersuchte, son- 
ern auch darlegte, welche wiehtige Rolle 

Danzig als Devisenbringer Polens zukommt. 
Während Polen nämlich im Verkehr mit an- 
deren Staaten nur schwer zu Devisen kommt, 
weil die meisten Geschäfte ja auf der Grund- 
lage, des Verrechnungsverkehrs abgewickelt 
werden müssen, sind die aus Danzig nach Polen 
liessenden Devisen wirklich „freie Devisen“. 

nter den Abnehmern polnischer Waren kommt 
die Freie Stadt nach England und Deutschland 
an dritter Stelle. Und zwar beträgt die pol- 
. Ausfuhr nach Danzig etwa 120 Mill. 21. 

a aber umgekehrt Danzig nur etwa 70 bis 
75 Mill. zt Waren nach Polen ausführt, so ist 
also die polnische Handelsbilanz Danzig gegen- 
über mit rund 40 bis 50 Mill. I aktiv. Auch 
als Finanzplatz ist Danzig für Polen nicht zu 
unterschätzen. Den „Danziger Neuesten Nac 
richten“ zufolge stammen von den kurzfristigen 
Krediten, die von den polnischen Banken in Au- 
spruch genommen werden, rund 75 Mill. aus 
Frankreich, 55 Mill. zi aus England, 45 Mill. 21 
aus Deutschland und 20 Mill, aus Danzig. Alle 
übrigen rr N Staaten folgen erst in 
weitem Abstand. 

Die Tatsachen müssten Polen dazu bestim- 
men, gi den wirtschaftlichen Lebensinteressen 
der Freien Stadt grösseres Entgegenkommen 
zu erweisen als bisher. Wenn man bedenkt. 
dass alljährlich bisher Gdingens Umschlag 
immer noch auf Kosten des Danziger Um- 
schlages gewachsen ist, wird man Polen dar- 
auf hinweisen können, dass es durch seine 
eigene Wirtschaftspolitik ja dazu beiträgt, „die 
Henne zu schlachten, die die goldenen Fier 
legen soll”, 1 und Polens Interesse an 
einem gesunden Wirtschaftsorganismus der 
Freien Stadt begegnen sich also. 


ERITREA ER ERTETEN 
Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


posen: P. K. E. (Poznanska Kolej Blektryezna) 
GV. 24. 34 17 Uhr, Posen, Stowackiego 19/21. 

Posen: „Wiepofana“, G.-V. 17. 4 37, 17 Uhr, 
ul. Dabrowskiego 81. 

Gnesen: „Osada“, G.-V. 3. 4. 37, 17 Uhr, „Hotel 
„Contralnx“, ul. Mieezystawa 7. 

Posen: „Lachodnigpolska Hurtowhia Rur“, 
Sw. Niger n G.-V. 6. 4. 37, 18.30 Uhr, im 
Lakal der Firma 


Posen: „Geldbörse“, G.-V. 27. 4 37, 17 Uhr, im 

Körsenlokal. 

Thorn: „Kolei Lokalna Toruf-Czarnowo“. G.-V. 
9. 4. 37, 16.30 Uhr, Thorn, Staröstwo Grodzkie 
Pomorskie, 2 
romberg: „Drukarnia Bydgoska“, G.-V. 20. 4 
1937, 12 Uhr, ul, Poznaniska 12/14. 8 


Liquidationen 


Posent „Magdeburger Hagelversicherungs-Ge- 
sellschait‘, Vertretung Posen, Ann, d. Ford. 
iniherhalb von 6 Monaten an Liquidator 
M. Radike, ul. Jasna 14 

Lissa: Fischer 1 Ska.“ Anm. d. Ford innerhalb 
3 Monate. 


ın 


Konkurse 


B na „Brauerei Gustav Schütz, Anm. d. 
ord. bis zum 15, 5. 1932. S. Gx. 


Wirtſchaſts zeitung des Poſener Ta 


und die 


sicht auf das Gewicht 


Setzen, wegen 
1 ihre Betricbe 
in geringem Masse mit Rundholz eingedeckt 
und weitere Käufe bis zur Klärung der Lage 
aufgeschoben — ausgenommen gute Partien. 
die einen starken Prozentsatz hochwertiger 
Hölzer umfassen, als Tischlermaterial von 
vornherein zur Ausführ nach Deutschland be- 
stimmt sind und den verlangten Preis bis zu 
einem gewissen Grade rechtfertigen. Diese 
Käufe mussten die Sägewerke unbekümmert 
um den Preis tätigen, um — wenn auch mit 
Verlust — ihren Lieferungsverpflichtungen aus 
getätigten Verträgen nachzukommen. 


Eine Nichtberücksichtigung der Forderungen 
des Verbandes betr. eine Herabsetzung der 
gegenwärtigen Preise der Staatsforsten würde 
eine teilweise und zeitweilig auch eine völlige 
Stillegung von etwa 150 privaten Sägewerken 
und ebenso vielen Holzhandelsfirmen unweiger- 
lich zur Folge haben, die im Posenschen allein 
5000 Holzarbeiter, 2000 Fuhrleute und 500 An- 
gestellte auf die Strasse setzen müssten. Dazu 
kommt noch eine Gefährdung aller jener In- 
dustriezweige und Handwerksbetriebe, die mit 
der Holzindustrie eng verbunden sind, mit eben- 
falls 5000 Arbeitern. 


Die Holzlieferungen an die Kohlengruben 
setzen in der Regel erst im Juni ein. Bis dahin 
ist noch eine Weile Zeit. In diesem Jahre 
haben aber die Grubenverwaltungen schon ſetzt 
damit begonnen, frisches Grubenholz dies- 
jährigen Einschnitts anzunehmen. Ohne Rück- 


haben auf einzelnen 
mehr liegen. 


die Ware aus den Waggons gleich 


Zeiten, in denen die Gruben 


hatten, sind längst vorbei, 


tung einen starken Einfluss auszuü 
Lage waren. Dank 
Verwaltungen damals möglich, 
öder weniger zu diktieren. 


auf das Aushandeln 


denn der Mangel an Grubenhölzern 


Der Markt war einerseits 
Nachfrage nicht vorbereitet, 
mühte er sich dank der Hemmung 
entwieklung, das Aufkommen 
tung zu verwerten. 


führ eigneten und kalkulierten. 


Börsen und Märkte 


rbeit werkstätten gebracht werden. 
arbeitungswe . 


1 i „ für 9 Monate liegen 
fa ee e e ebenso die Zeiten. 


in denen die See ae auf die a 
der wilden Konkurrenz 


unter den Grubenholzlieferanten War es 
die Preise mehr 


geblattes 


Haltbarkeit 


nehmen sie alles an, Was ihnen angeboten wird» 
denn sie wollen sich nicht der Gefahr aus- 
eines Mangels an Stempeln etwa 
8 S Fre 

zrossen Kohlenkonzerne in Ostobersc esien 
ers ruben keine Bestände 
So kommt es häufig vor, dass 


in die Be- 
Die 
an 


den 


Heute kommt es den Gruben, wie es in einem 
Bericht des „Rynek Drzewny‘“ heisst, weniger 
der Preise, als auf di 
Sicherung des Bedaris an, was durch die völlig 
aufgebrauchten Bestände gewisse Sorgen macht, 


die 


am Markt 


tritt immer offensichtlicher in Erscheinung. 


auf die erhöhte 
andererseits be- 


der Preis- 


in anderer Rich- 
In erster Linie gab man 
das stärkere Grubenholz an die Sägewerke ab. 
Fichten- und Tannenrundholz schloss man ganz- 
lich vom Grubenholzmarkt aus, da diese Sorti- 
mente sich günstiger als Papierholz zur Aus- 


6 —— EEE 


Ar. 68 


Getreide. Posen, 23. März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statio 


Poznafi. 


1533 57.25--56.50--56.88, 


Posener Effekten - Börse 
vom 23. März. 

5% Staatl. Konvert-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1 . { 
N Gitta uonen der Stadt Posen 
6% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

895 Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G- z)) 
455 umgestempelte Zlotypiandbrieſe 
5 der Pos. Landschaft in Gold 48.004 
4%% Ziotv-Piandbriefe d. Pos. Land- 47.25 0 
haft Serie I W 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landsc 


haft r 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zit) ohne Coupon 


8% Div. F 
piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Tendenz: gehalten. 


85 50 
53.00 


— 
— 


41.25 8 
62.00 G 


100.00 G 


— 


Warschauer Börse 


Warschau. 22. März. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren, war schwach, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. g 


s notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 84, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Invest=A eihe 
II. Em. Serie 81.50, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe Serie III 45, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 368, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
52.50 52.75 5038 bis 50.75, 5proz. Staatliche 
Konv-Anleihe 1924 55.50, 5proz. Eisenh.-Kony. 
Anl. 1926 53.25, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 52.62. 
7pıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8pro2. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L, Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5 prog. Fiaiab geg der Lan- 


der ndeswirtschaftsbank 
S proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsban 
I. Em. si. 5 proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IL—IIl. und III. n. Em. 81. Wegen. 
Kom. -Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
81, 49%2proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.25--51.75—52, 4%proz. 
L. Z. Tow, en der Stadt Warschau 54.65, 
roz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
4proz, Gold-L .Z. 
Konv.-Anl. P. Z. K. 41.50, 4%proz, L. Z, Pozn. 
Ziem. Kred. Serie L 47.50, Sproz. Z. Tow. 
Kred. ei Stadt Lodz 1933 51.25, VI. 6pröz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 62.00, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 59,00. 


Amtliche Devisenkurse 


* 0 
2 * 
el 9 * 
Kopenhagen + * 
London u 5.87 
New York (Scheck 21 
Paris 8 . 
rag „ 5 18.36] 18.46 
tallen 8 » 7. 2 
Oslo 12 0 
Stockholm 132.57 133.23 1 12 
Danzig 99.80 100.20 99.80 100. 
Zürich 119.80 120.401 119.95 120.55 
Mont „ 3 — — — — 
Wien tere — — — — 


—— 


1 Gramm Feinzeld = 5.9244 21. 


Notierungen 


deswirtschaitsbank 1. Em. el, 5 G - 5 


Aktien: Tendenz — schwach. Notiert Wur- 
den: Bank Polski 99.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 30— 29.60. Wegiel 20.25, Lilpop 1414.10, 
Modrzeiow 8, Ostrowiec 30, Starachowice 33.50 
bis 33.00. 


Märkte 
1 


Getreide. Bromberg. 22. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen '24.25--24:50. Weizen 29.25 
bis 29.50, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 16.50 bis 16.75, Weizenkleie 
grob 17.25 17.50, Weizenkleie mittel 16.50 bis 
17. Weizenkleie fein 16.75 17.25. Gerstenkleie 
1717.50, Winterraps 60, blauer Mohn 68 
bis 72, Senf 33—35, Leinsamen 57 bis 69 
Peluschken 21-—22, cken 21.50-22.50, Peld- 
erbsen 22--23, Viktoriaerbsen 22-25, Fol- 
gererbsen 22=24, Blänlupinen 13.25 14.25. 
Gelblupinen 14.751575, Serradella 24 bis 26. 
Weissklee 100130. Rotklee roh 95—115. Rot- 
klee gereinigt 97% 130140, Gelbklee enthülst 
60--70, pommersche Speisekartoffeln 55.50, 
Neizekagtokieln 5--5,50, Kartoffelflocken 20 bis 
%050, Trockenschnitzel 8.50—9, Leinkuchen 
26.50—27, Napskuchen 20.25—20.75, Sonnen- 
blumenkuchen 26.50-27.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1013 t. Abschlüsse 
u anderen pe Roggen 182, * 

Gerste 82, Hafer 61. Roggenmehl 44, Wei- 
zenmehl 27, Roggenkleie 17, Speisekartoffeln 
390, Viktoriaerbsen 39, Lupinen 10 t. 


Getreide. Warschau, 22. März. Amtliche 
der Getreide- und Warenbörse 
— im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. | 157 en 748 gl 31.50—.32, Sam- 
melweizen 737 gl 3131.50, Standardroggen I 
693 gl 24.75 bis 25, Standardroggen II 681 gl 
24.50 24.75, Standardhafer I 460 KI 22.2523; 
Standardhafer II 435 gl 21 bis 21.50, Brau- 
te 26.75-27.76, Felderbsen 23.50— 24.50, 
iktoriaerbsen 29—31. Wicken 23.50-24.50, Pe- 
luschken 21.50 — 22.50, Blaulupinen 15.25—15.75, 
Gelblüpinen 1717.50, Serradella doppelt ge- 
reiniet ——, Weissklee roh 90— 100, Weiss- 
klee 97% 118130, Rotklee roh 105-120, Rot- 
klee 97 135145, Winterraps 61--62; Winter- 
rübsen 85—56. Sommerraps 58—59. Sommer- 
rübsen 55.50 bis 56.50, Leinsamen 90% 52-53, 
blauer Mohn 80-82, Weizenmehl 65% 43.50-44.50. 
Roggenauszugsmehl 65% 35 bis 36, Schrotmehl 
% 2 Weizenkleie grob 17.50—18. 
Ne in und mittel 16.50—17. Roggen- 
kleie 15.50— 15.75, Leinkuchen 26—26.50, Raps- 
kuchen 19,50—20. Der Gesamtumsatz beträgt 
3093 t, davon Roggen 1072 t Stimmung: ruhig. 


für 100 


Posener Butternotierung vom 23, März 1937 


(festgesetzt dur e Firmen: Möolkerei- 
Zentrale, A Sire zy Zwiazek Gospodarczy 


pötdzielni e kich). 
Exportbutter: En er , Qualität 3.05 21. 
II. Qualität 2.95 21. III. Qualität 2.85 zt pro kg 
ab Verladestation. Nicht exportfähige Bütter: 


I. Onalität 3.05 zt pro kg ab Verladestation. — 
Kleinverkaufspreise: I. Qualttät 3403.60 zi 
pro kg ab Verladestation. 


TTT 


Am Karfreitag findet eine Börsenver- 
sammlung statt, aber es werden keine No- 
tie rungen durchgeführt: Das Büro ist an 
diesem Tage nur bis 13 Uhr geöffnet. Am 
Ostersonnabend ist die Börse ge- 
schlossen. 


FCC ͤ ˙ 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
ür Wirtschaft ir Provinz: Guido Baehr: 
ür Peuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Perret für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkob t. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Dru- 
karnia i Wydawnicıwo. Sänitliche in Poznafl, 


Richtpreise:. ' 
Roggen . Te 1: Me. ui Wo Yon, 24.25 — 24.66 
Weizen ses „%„ % u % „6 29.00—29.25 
Braugerste 8 ie se 25.50-26.60 
Mahlgerste 630-640 e. . „ 21.50-21.76 
0 667670 el . 22.50 22.75 
Wat 700-715 el . „ 223.75 —24.50 
ntergerste ae 8 855 
Be re 1 2 2 * 21.75—22.00 
Standardha fen N 
Roggenmehl as. 3600 —38.59 
. Gatt 50 „% „ e 0 85.60-36.00 
I. Gatt 888 „ „ „ „ 3400-3450 
2. Gatt. nn 286.75—27.25 
Schrotmehl n — 
Weizenmehl 1. Oatt 8%. „ . 42.00-48.50 
18 8 825 Sera DL nn 
“ „ „ 45.00 
IC „ 0 „„ 4450-450 
ID „ 883 se. 850-4400 
ü „ 25%... . 4250-48.00 
IB 3 20-—65% ı a 0 a . 8 175 
1D 3868 5 . . 
IF „ BR: „ „ 6475—38.75 
„ nn eee 
* D 24 an 
IB,» ER „ „ „ „ 25.00-26.00 
Noggenkleie «a u». mn. 
Weizenkleie (grob) ı » » # » 11.28—17.7 
Weizenkleie (mittel). „„ 16.50-=17.00 
jerstenkleie » 0 a. 8 098 15.25-=16.50 
Winterraos de ı a 8 62.00 8.00 
einsamen £2.00—69.00 
Senn 1 1 d „ 
Sommerwicke „ »» % „ „ „ * 22.00 —24.00 
Pelusckken oa.» ® 23.00-25.00 
Viktoriaerbsen „% 25—29.90 
Folger erbsen 22.00—24.00 
Blaulupinen « os eae 0.5 13.75—14.75 
Jelblupinen „ 8% 1 „ 1 
Serradella 2 48 
lauer Mohn 9 nnn e 
R „ „„ „ „„ „ „6 „„ 11 
nkarnat BPEITERN) - 
Rotklee %) 5 2 „ „6 „ 120—180 
Weisskl eee 85—125 
Schwedenk lese 150 —180 
Gelbklee. entschält 4 « » » ® 65-75 
Wundkle „„ 65—75 
Engl. Ray gras eo» ee) 60—70 
a offeln W Käobrozent . 
a Ru RR 
Leinkuchen » ss 0 50% 26:,25—26.00 
Japskuchen „ d % % « 1950-19.% 
Sonnenblume „ 2 „ 25.50 — 28.50 
Sojaschroe et 26. .00 
Weizenstrob, lose „ . 210-2,85 
Weizenstroh, gepresst 2.60—2.85 
Rösgenströh, ſos e 2.30—2.55 
Roggenstroh, gepresst: 
Haferstroh, lose any 
Haferstroh. ® m3 11 
Jerstenstroh, lose, » su» a 2 45 
Jerstenstroh, gepresst: 2.70 2.95 
Heu, losses 4.50—5.00 
ee Er RE a KL et 
107 „ lose „„ 4 
— gepresst 8710 


— 


* 


* 
* 
* 


Stimmung: rühlg. 


Gesamtumsatz: 21381, t. davon Roten 719 
Weizen 187, Gerste 18, Hafer 20 t. 


Einheitshafer zur Saat über Notiz. 


Posener Viehmarkt 
vom 23. März. 


Auftrieb: 460 Rinder, 1480 Schweine, 104 
Kälber und 10 Schafe: zusammen 2995 Stück 


Rinder: 
Ochsen: a 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannte 64 —68 
b) jüngere Mastochsen bis zu ärel 
TE na. - 
c) Attersee „ 
83 mässig genährte are No We vun‘ 40—48 
ullen: a 
a) vollfleischige, aus AR 1 85 4 
8 zap e, : 0 
e) gut gen N 41 ya 
NR ee u Me 
e 5 
a) volle! chige, ausgemästete 60—64 
b) Mastkühe . 0: 0 5 433 208 
eh gut genährle .. oe wa u 8 > 40-0 
d) mässig genährte ns 24—30 
Färsen: _ 8 
a) vollfleischise, ausgemästets . 8468 
ge e eee 
c gut * » e 
12 ae e 0 5 5 3 „ 8 40-43 
ung 7 1 
a) gut genährtes 40—48 
b) mässig genährtes » > . I . ; 38—40 
Kälber: . 

a) beste ausgemästete Kälber » . 430 
a n nenn 1 
gut genährte na. — 

d) mässig genährte ; "eu vw». 54—60 
Schalte: 

a) vollfle ausgemästote Läm- 
mer und jüngere ammel . . . a 
b) gemästete ältere Hammel und 
uttersch A Le Pe we — 
c) gut cendb rte 
Schwelne: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 Kg 
0 eee e e beein, 
vo schige von bis 120 
. Lebendgewii a 
c) vollileischige von 80 bis 100 kx 
Lebendge wicht 9093 
d) fleischige . von mehr 


ale 0 ka n „„ 88 
e) Sauen und späte Kastrate . 80 —90 
1) Fettschwelne über k Rg 
Marktverlauf: ruhig. 


Der uüchste Viehmarkt aach Ostern findet 


em Mittwach. 


Poſener Tageblatt 3 


4% Bund Deutſcher Sänger 

und Sängerinnen. 
Ortsgruppe Poſen. 

ir VUnſer langjähriges Mitglied, 

err Buchhändler Max Grundmann 


iſt verſchieden. 

5 Sein Andenken wird in unſeren 
Reihen fortleben | 

Der Vorſtand. 


Er Die Sänger verſammeln fih am Dienstag. 
3.45 Uhr auf dem Chriſtus⸗Friedhof in Gör⸗ 


Beſatzſiſche 

1» u. 2⸗ſömmr. Galizier⸗ 

Spiegelkarpfen gibt ab 
Hermann Klauke, 


ö 


75 czyn (Linie 4). Kuz niki, 

4 poczta Oſtrzeſzöw, 

. l 2 . 5 pow. Kepno. 
r 
. empfiehlt in grosser Auswahl zu | 
= bekannten niedrigen Preisen für die = 
= 
Frühjahrs- und Sommersaison 
= amenmäntel — Komplets, — Kleider 


D 
Blusen — Unterröcke — Schulkleidung 
 — — —— Morgenröcke 


Poznan, Kramarska 17 


gegenüber der ulica Masztalarska 


emma P] 


Osterfest 


Zum kommenden 


GC 


fi: 


empfehlen wir unsere reichhaltigen 
Lager in neuzeitlichen originellen 


Osteratrappen und ver- 
schiedene Osterfiguren 


Spezialität, 
=== Marzipan-, Creme-,Likör-, Fruchteier 


Schöne teschmarkvolle Präsenteier!! 
Billige Preise! 
S Täglich frisch! Eigene Fabrikate! 


BRACIR MIETHE 


Gegr. 1872. 


- 


IE 


Aberſchriſiswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stallengeſuche pro Wort 


putzt und 


Sf cheuert alles! 


Die schönsten Augenblicke in den 
Osterfeiertagen 


vergehen ohne jegliche Sindrücke, wenn 
Du sie nicht mit einem 


Foto -Apparat 


„Foto-Greger“ 


Goznan, ul. 27 Qrudnia 18 


fesihältst. 
Sieh Dir unssre Schaufenster an! 


Die am 


Donnerstag nachmittag erſcheinende 


Freitagsnummer 


(Karfreitag) 


kommt in verſtärktem Umfange heraus, da die Zeitung 
am Karfreitag nicht erſcheint. Mit Kückſicht darauf, 


daß dieſe Nummer 2 Tage ausliegt, iſt beſte Wirkſamkeit 
der Anzeigen gewährleiſtet. Wir erbitten Anzeigenaufträge 
für die Freitagnummer bis Donnerstag vormittags 11 Uhr. 


Anzeigen verwaltung Poſener Tageblatt. 


Ein 
\ Ann 


chiffrebriefe werden übern 


Es ist Zeit] 


ande Reinigung der 
Frühjahrsgarderobe zu denken 
Beste Facharbeit — Rasche Lieferung 
Dampffärberei u. chem. Reinigungsanstalt 


Dr. Proebstel i Ska. 


Filialen Poznan: 
ul. Podgorna 10 ul.Dabrowskiego12 
ul. Strzeleckal ul. Fr Ratajczaka 34 
ul. Kraszewskiego 14. 


Perſekter 


Stenotypiſt (in) 


mit ſehr guten polniſchen Sprachkenntniſſen zum fofow 
tigen Eintrit geſucht. Ausführliche Angebote am 


Bracia Koerpel, Szamotuly. 


Berlin-Norden 


Rentables Wohnhaus, hauszinssteuer- 
frei, Jahreseinnahme RM. 16 300.— 
Jahresüberschuß RM 8 300.—, geregelte 
Hypothek, kleine Wohnungen, beson- 
dere Gelegenheit, sofort günstig zu 
verkaufen oder zu tauschen. 


Leo Wolf, Katowice 


ul. Moniuszki 10, Tel. 3323-94. 


„MASCOTTE“ 


Poznan, sw. Marein 28. 


Neue modernste Wollen 
grösste Auswahl, billigste Preise. 


Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie Häkel- und 
Stricknadeln stets am lager 
Neusorfimenf von Knöpfen 
und Sürfelschnallen 


e Anzeige höchſtens 80 Worte 
ahme täglich bis 11 Uhr ee. 


ernommen nus nur 


Vorweifung des Offertenſchelnes — 


Offertengebühr für chiffrierte Anyeigen 80 


7 N | 
4 Verkäufe | 3 E 


Belletriſtik 
Liebig, Stollwerck⸗Alben 


geh. Kriſtallampe. 


Gelegenheits⸗ Geige 
d Motorrad Miynſta 4, W. 3. 
25 gebe ee 
m. Sachs-notor 2. ” 55 
t 1 tr. = 
ober Liebe ade ene Herrenwäſche 
stri w 
Dampipflügen, N 
Strohpreſſen und _ 695.— zi 
Strohbindern WUL-GUM 
m fabrikneuem und „ Foznan, 
gebrauchtem Zuſlande Wielkie Garbary 8. 
bietet dauernd 2 r h SA 
zee ei ei 
entralgenoſſenſchaft em 11 
Spoldz. z ogr. odp. Bagenfabrit an; Seiden opeline, 
Poznäs. : Rogodno. Toile de Si e 
Marquiſette. Sport - 
Damenhüte 7 ga digga 
pr 9 1 hi Neu! hemden, Beinkleider 
ſſige Ausführung. f 
1e wü 9 k. Steg. le 
o wa 5 
. d. Fa. Wet e wahl 
5 äſchefabrik 
Sortier-Zylinder und Leinenhaus 
für Kieler . Grob J. Schubert 
De Poznan 
Schärfste Sorti } - 
8 ee Hauptgeſchäft: 
noleum- zu ei. en! 
teppiche Grösste Leistung! Stary Rynek 26 
Kein Beschädigen gegenüb.d.Hauptwache 
der Kartoffeln! - N Telefon 1008 
N O R WAT ‚Ganz aus Eisen Abteilung: 


Woldemar Günter 
9 
Pozn 
Sew. Mielöyüskiego6 
Tel. 52-25. 


* 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


\ Poznan, 
Wroclawska 13 
Tel. 24-06 


BEREITEN Qy Grundstücke I) 
Frühj — is 
rühjahrssaison Bielitzer 
die grösste Auswahl | Anzug-,Mantel-,Kostüm- — 
Stoffe ſteuerfrei, preis wert zu 
vorteilhaft verkaufen. Off. u. 1927 


an bie Geiche stelle b. 
sw. Marcin 18 Zeitung Poznan 3. 


Poznan, Fredry 1 


vornehme Herrenartikel |. — Maſſives Haus 
Sele ge e Seeg, ham, 
n e] drei Stockwerke um⸗ 
Seidene 4 9 ſchuh lichkeiten für 7 Familien, 
Bäihegarnitusen | Mlnflige Sage im daupt⸗ 

9 verkehr. Möglichkeit zur 
Spigen, ſchäfte vorhanden S098. 
Wer Wert auf erſt⸗ Schürzen, Bi Garten mit Laube 25 
klaſſige Qualität u. guten kel Pnie wy, ul. sw. Ducha 11 


Klang legt, kauft nur 


Flügel und Pianos 


der Firma 


pow. Sza motu in, alters 
halber preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Angebote an Ei⸗ 


Herren 
J. Okoplfiska 


Poznan, Bocztowa 1. 


| (JE TCT des Hauſes 
B. Sommerfeld Bruno ware Wriebei Ei Ziwelfied, 
Größte und beſte 5 9 5 e wice, 
u. Pianoſabrik in Polen. Gold- u. Fe hmied, pow. Sefann. 
Saher Bel. Günſtige 5 ER 102 a 
ahlungsbedingungen. omana 8 ns 
Pabeillager j E Wienerstr.) Mieisgesuehe 
27 Grudnia 15 und Silberarbeiten in 1 Zimmer 
nia 40. gedieg. fachmännischer | mit Rochgelegenheit, v. 
Ausführung Wirt geſucht, von g leich 


oder jpäter, Offerten u 
1931 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Trauringe 

in jedem Feingenalt. 
} Annahme 

von Uhr- Reparaturen. 


Pr gramm). 
9 Kanfgesuche » 2 


IlItarkerzen 
in bester Qualitat 
stets billigst 
in der 


Drogeria . Warsrawska 
Inn.: Kaufe altes Büroräume 
x. Wojtkiewiez Gold und Silber bell, modern, beſte Ge⸗ 
Poznan. ee goldene Zähne, ſchäftslage, 2 8 
: Uhren und Goldſchmuck B. Schu 
al 27. Gradnia 1 G. Dill, Pelz waren⸗Magazin 
ul. Pocztoma 1. an. Pierackieao 18. 


Elegantes Stelle ein, jungen 
zu vermieten 6 ergel 
. neten. 3 ſofort oder 1. April. 
Pilſudſki go 27, W. 6. Gartenbaub 
X 5 
ll D 
Möbl. Zimmer 


evtl. mit voller Verpfle⸗ 
gung zu eg 
na lowa 1, 


% = 
Stellengesuche 
ab 


Suche Stellung 

1. April als 
Stuben oder 

Küchenmädchen. 
Bereits in Stellung ge⸗ 
weſen. Offerten u. 1932 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


21jähriges evangel. 
Mädchen 

mit Ben n 

Kochen, in Wäſche⸗ und 

Ari tbehandlung ſucht 

ür fofort nicht zu ſchwere 
ball. in beſſerem 

e, aengen er- 


Gnangel el. * fortan 
in und, 
pow. Krotoſzyn. 


Wirtin 
Eygl. kr'ftiges Mädchen, 
28 Jahr alt, ſucht Stel⸗ 
lung als Wirtin evtl. 
Jungwirtin in beſſerem 
Hauſe zum 1. April oder 
15. April. Offert. erbitte 
unter 1930 an die 


ſchäftsſtelle d 
IS e Zeile 


5 ö 
„8 Offene Stellen 


Kräftiger, ehrlicher 
Berwalter 
kann ſich melden. 
Mleczarnia Mörkomice, 
pow. Leſzuo. 


8 L, an 
Eis inne Beſitzer 
röß. Unternehmens 
an einer gage Bekannt: 
aft einer 
gen Dame im pa — Hier 
zwecks Heirat Vermög. Frag 
Ko me DE 
ion ren ſa 
rien mit Sichibeld unt. 
1933 an die 
dieſer Zig. Poznan 3. 


7 N} 
g| Tersehiedenes 
Bekannte 


Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
en — Hand, 


